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Abonnements- Preis
pro Quartal Z Mark

(incl. illuſtr. Sonntagsblatt und
landw. Mittheilungen).

Die Halliſche Zeitung erſcheint wochentäglich
in erſter Ausgabe Vormittags 11 Uhr,

in zweiter Ausgabe Nachmittags 32 Uhr.
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Jnſertionsgebühren

für die fünfgeſpaltene Zeile oder deren Raum
für Halle und Reg.Bezirk Merſeburg

nur 15 Pf., ſonſt 18 Pf.
echamen an der Spitze des JnſeratentheilsR

pro Zeile 40 Pf.

a

99.

Abonnements
für Mai und Juni 1886 auf die „Halliſche Zeitung“
(amtliches Organ des Kgl. Landrathsamtes des Saal
kreiſes) nebſt „land wirthſchaftlichen Mittheilun-
gen“ und „Jlluſtrirtem Sonntagsblatt“ nehmen
ſämmtliche Poſtanſtalten, für Halle und Giebichenſtein auch

die unterzeichnete Expedition, zum Preiſe von 2,00
entgegen.bei bitten um möglichſt ſchleunige Bewirkung des
Abonnements, da erfahrungsmäßig bei verſpäteter Be
ſtellung die erſten Nummern des Monats nicht voll
ſtändig geliefert werden können.

Inſerate die 5 geſpaltene Petitzeile 15 Pf.
für Anzeigen aus dem Regierungsbezirk Merſeburg, ſonſt
18 Pf., werden gleichzeitig koſtenfrei in das

Hulliſche Jnſeratenblatt
aufgenommen und finden ſonach in einer Auflage von

18000 Exemplaren
Expedition der Halliſchen Zeitung.
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Eine ungewollte Conſequenz des neuen
Reichsſtempelgeſetzes.

II.

Nach dem am Schluß des vorigen Artikels Geſagten
war die Cabinetsordre vom Jahre 1847 eigentlich durch
das Reichsgeſetz vom 1. Juli 1881 gegenſtandslos ge-
worden. Die preußiſche Regierung brachte deshalb einen
Geſetzentwurf ein, welcher in ſeinem erſten Paragraphen
die Aufhebung der Cabinetsordre von 1847 vorſchlug.
Aus dieſem Entwurf ging das preußiſche Geſetz vom
6. Juli 1884 hervor. Der 8 1 deſſelben hob die
Cabinetsordre von 1847 auf und unterwarf die ge
richtlichen oder notariellen Beurkundungen der nach Poſ.
4 a. des Reichsgeſetzes vom 1. Juli 1881 ſtempelpflichtigen
Geſchäfte, ſowie die von ſolchen Urkunden ertheilten Aus
fertigungen c. dem Landesſtempel von höchſtens 1,50 .4.

Verbreitung.

Alle Verträge über Sachen und Waaren, die weder zum
Gebrauche als gewerbliche Betriebsmaterialien noch zur
Wiederveräußerung in derſelben Beſchaffenheit oder nach
vorgängiger Be oder Verarbeitung beſtimmt ſind, unter-
liegen nach dieſem Geſetz weiter dem Landesſtempel von
i des Werthes, falls urkundliche Verträge über
dieſe Geſchäfte vorliegen und der Werth des Gegenſtandes
1,50 .4 und darüber beträgt. Sind die Verträge mündlich
vereinbart oder durch Correſpondenz zu Stande ge-
kommen, ſo bleiben ſie ſtempelfrei. Jn dieſem Sinne
hatte der Referent der betr. Commiſſion berichtet, ohne

[Nachdruck verboten

47] Gräfin Wella.
Roman von Paul Felz, Verfaſſer von „Haus Malwitz.“

(Fortſetzung)

Verlag der Actien- Geſellſchaft Halliſche Beitung. Halle, Donnerstag 29. April.

von Seiten der Regierung oder von Seiten der Commiſſion
Widerſpruch zu erfahren.

Wenige Monate nach dem Jnkrafttreten des Geſetzes
von 1884 brachte der Abg. v. Wedell-Malchow im
Reichstage einen Geſetzentwurf ein, der den Firxſtempel
der Poſ. 4 des Geſetzes vom 1. Juli 1881 durch einen
procentualen Stempel erſetzen wollte.

Die Tarifpoſition 4 des Entwurfs unterwarf u. a.
die Kauf, Rückkauf, Ta ſch, Lieferungs oder ſonſtigen
Anſchaffungs- Geſchäfte über Mengen von ſolchen Sachen
oder Waaren jeder Art, die nach Gewicht, Maaß oder
Zahl gehandelt zu werden pflegen, ſofern dieſe Sachen
oder Waaren zur Weiterveräußerung beſtimmt ſind, einem
Stempel von pro Mille vom Werthe des Gegen-
ſtandes des Geſchäftes.

Unter den hierauf folgenden „Befreiungen“ des
Entwurfs wurden in Nr. 3 insbeſondere die Geſchäfte
über ſolche zur Weiterveräußerung beſtimmte Sachen oder
Waaren von dem Stempel von pro Mille befreit, die
„von einem der Contrahenten erzeugt oder hand-
werks- oder fabrikmäßig hergeſtellt ſind Endlich
war in dem Entwurf von Wedell-Malchow die in 8 17
des Geſetzes übergegangene Beſtimmung enthalten, daß
Schriftſtücke über die nach Tarifpoſ. 4 abgabepflichtigen
oder daſelbſt unter „Befreiungen“ genannten Geſchäfte in
den einzelnen Bundesſtaaten keine Stempelabgaben zu
tragen hätten. Es lag alſo keineswegs in der Abſicht des
Antragſtellers, für die in Rede ſtehenden Geſchäfte den
Landesſtempel von wieder einzuführen. Jm Gegen-
theil, es war ſein ausgeſprochenes Vorhaben,

dieſe Geſchäfte von jedem Stempel, ſowohl des
Reichs als der Bundesſtaaten freizulaſſen.

Mit beſonderem Nachdruck trat auch der Reichs
kanzler für die völlige Stempelfreiheit der Trans
aktionen in ſelbſterzeugten Waaren ein. Er tadelte

Mit wie anderen Empfindungen und Gedanken, als
ſie ihn angetreten, hatte Bella Rodeneck ihren Heimweg
vom Kunſthändler vollendet! Daß ſie auch gerade jetzt
Clariſſe hatte begegnen müſſen! Alle die Kämpfe, die ſie
für ihr ganzes Leben abgethan geglaubt hatte, waren
wieder heraufbeſchworen worden; von neuem war die
Wunde aufgeriſſen und ſchmerzte nun bis zum Sterben;
und nichts hatte ſie als Balſam dafür. Jhr verletzter
Stolz, der ihr einſt darüber hinweggeholfen, hatte jetzt
keine Berechtigung mehr, ſie hatte ihn ja verkannt,
hatte ihm ſchweres Unrecht gethan, denn nicht ſein nie-
er Sinn, nur das Verhängniß hatte ihn von ihr ge-
riſſen. Er liebte ſie, aber er hatte ſich geopfert für

Clariſſens Ehre, für die grenzenloſe Liebe der ſchönen Aus
länderin zu ihm, während er die Grafentochter für kalt
und ſtolz hielt. Wieder ſtand jener Augenblick vor ihr,
da ſeine Augen liebeſuchend in die ihren geſehen, da ihr
Name von ſeinen Lippen tönte mit dem Ausdruck der
reinſten Hingebung. Und ſie hatte ſich abgewendet, wie
ſie es ja auch unter ihren Mitſchülerinnen ſo oft gethan,
wenn dieſe ſich an ſie gedrängt hatten, bis ſie ihr ſchließ-
lich den Namen des Noli me tangere gegeben hatten.
Und wie einſt ihre Gefährtinnen, ſo hatte auch er jetzt
von ihr gedacht, hatte auch er ſie auf egeben. Und als
dann Clariſſe ihm ihre Liebe offinbart, da hatte er ſie
an ſein Herz genommen, um dort das Glück zu finden,
das er bei ihr vergebens geſucht. Was war einfacher,
was natürlicher, als das alles? Was aber auch trauriger
ich und was zugleich mehr ihre Schuld, ihre Schuld

ein

an dem Abſchnitt „Befreiungen“, daß der Wortlaut deſſelben
die Producenten nur „bedingter Weiſe“ von der Stempel-
ſteuer ausnehme, während ſeiner Meinung nach „unbe-
dingt ausgenommen werden ſollte.“ „Jch glaube nicht“,
ſagte er, „daß Sie den Producenten in der Jnduſtrie oder
Landwirthſchaft gerade mit dieſer Steuer treffen wollen,
während Sie im Uebrigen auf ſeine Erleichterung bedacht
ſind.“ Jn ſeiner zweiten Rede bemerkte er: „Warum
ſollen wir nicht einfach ſagen: „Der Producent ſoll
für das, was er producirt, frei ſein.“ Dieſe Aeußer-
ungen zeigen, daß der Reichskanzler jeden Stempel auf
die Transactionen in ſelbſterzeugten Waaren verwarf.

Um dem Wunſche des Reichskanzlers nach einer
möglichſt präciſen Faſſung der Beſtimmung über die
Steuerfreiheit der in Rede ſtehenden Geſchäfte nachzu-
kommen, beantragten in der 3. Leſung die Abgg. v. Buol,
v. Wedell-Malchow, Gamp und Gen. ſtatt der Nr. 3 der
„Befreiungen“ vor dem Abſchnitt „Befreiungen“ zu ſetzen:

Von allen den ſchmerzlichen Stürmen, welche Bellas
junges Herz noch durchbebt hatten, war dieſes der ſchmerz-
lichſte, der wildeſte. „Zu ſpät“, klang es vor ihren Ohren,

„zerſtörtes Glück, wohin ich blicke!“ Sie mußte ſich
ſelbſt anklagen, aber wie bereitwillig ſie auch geweſen
wäre, irgend eine Buße auf ſich zu nehmen, um das Ge-
ſchehene ungeſchehen zu machen was hätte es genützt,
da keine Buße das einmal Verſäumte zurückbringen
konnte

Wohin war nun mit einem Schlage die ſtille Freudig-
keit, mit der ſie der erſte Erfolg ihrer Arbeit erfüllt?
Wohin die Zufriedenheit, mit der ſie ſich ihre zukünftigen
Erfolge ausgemalt? Wohin die Genugthuung, mit der
ſie ihrem Vater die verſchiedenen Ueberraſchungen hereiten
wollte, welche ſie ihm zugedacht hatte

Es war eine qualvolle Nacht, welche ſie verbrachte.
Aber, wie auf jede Nacht ein Morgen folgt, ſo folgte er
auch auf dieſe, und mit dem neuen Entſchluß, auch aus
dieſen Seelenkämpfen ſiegreich hervorzugehen kam auch

wenigſtens äußerlich, genug von der früheren
Ruhe über Bella, um ſie mit der nöthigen Faſſung an
ihre neue Arbeit ſchreiten zu laſſen.

Es nahm ihr eine gute Weile, bis ſie ſich der zier
lichen Entwürfe, die ihr bereits fertig im Kopfe gelegen
hatten, für ihre erſten Kartenzeichnungen wieder genau zu
erinnern vermochte. Mit bleichen Wangen und dunklen
Schatten um die Augen ſaß ſie vor ihrer Arbeit, und oft
zitterte die Hand, daß ſie ſich im Zeichnen unterbrechen
mußte. Aber trotzdem wuchs die Arbeit, und wenn ſie
auch hin und wieder die Hände vor die Augen preßte
und eine Thräne zerdrückte, das farbige Leben auf dem
Papier litt nicht darunter, es glühte hold und munter
auf zu einem ganzen Strauß wie ſie ihn ſich geſtern ge
dacht hatte.

Nun lag es fertig vor ihr, die vollendete üppige
Blumen Arabeske. Sie blickte wehmüthig darauf, denn

cVerantwortl. Redactenr Profeſſor Dr. O. Gerhard. 1886.

„Anmerkung: Kauf- und ſonſtige Anſchaffungsgeſchäfte
über im Auslande von einem der Contrahenten erzeugte
oder hergeſtellte Mengen von Waaren ſind ſteuerfrei.“
Der Abg. Gamp ſprach es ausdrücklich aus, daß die
Aenderung nur beantragt werde, um die Abſicht, die Trans
actionen der Jnduſtrie, des Handwerks und der Land-
wirthſchaft von der Stempelſteuer zu befreien, klarer aus
zudrücken.

Dieſer Antrag fand Annahme. Alſo auch die Majo
rität des Reichstags war mit dem Reichskanzler und dem
Abg. v. Wedell-Malchow Willens, die Producenten „un
bedingt“ von jeder Stempelſteuer freizulaſſen.

Der Wortlaut des S 17 wurde nicht mehr geändert
und ſo entſtanden die im Eingang des I. Artikels recapi-
tulirten Beſtimmungen des neuen Reichsſtempelgeſetzes
vom 29. Mai 1885, das am 1. October 1885 in Kraft
getreten iſt.

Der preußiſche Stempelfiscus argumentirt nun
olgendermaßen. Durch das Geſetz vom 6. Juli 1884

iſt die Cabinetsordre vom 30. April 1847 aufgehoben,
alſo iſt das Geſetz v. 7 März 1822 wieder hergeſtellt.
Das Reichsgeſetz vom 29. Mai 1885 befreit nur die
unter Tarifnummer 4 als abgabepflichtig bezeichneten und
die daſelbſt unter „Befreiungen“ genannten Geſchäfte vom
Landesſtempel. Die Vorträge über alle anderen Geſchäfte
im kaufmänniſchen Verkehr unterliegen alſo wieder dem
Landesſtempel und zwar in Preußen dem Stempel von

des Werthes, da der durch die Cabinetsordre von
1847 eingeführte Fixſtempel von 1,50 4 durch das Geſetz
vom 6. Juli 1884 aufgehoben iſt. Während alſo der
Reichskanzler und der Reichstag den Producenten von
jedem Stempel frei laſſen wollte, während man nach dem
jetzigen Geſetze die wildeſten Börſenſpeculationen nur mit
2 vom Tauſend belaſtet, ſoll jetzt der Producent, wenn
er ſeine Producte verkauft, einen Stempel von oder
31 vom Tauſend tragen, alſo 16 Mal ſo viel, als
wenn man ſeine Transactionen wie die gewöhn-
lichen Börſengeſchäfte behandelte. Die Wirkung
aller auf die gänzliche Befreiung des Producenten gerich-
teten Bemühungen des Reichstages und vorzugsweiſe des
Reichskanzlers ſelbſt ſoll nach dem Stempelfiscus die
Wiedereinführung eines Stempels ſein, der ſchon 1847
von dem Miniſterium und dem König als zu drückend
abgeſchafft war! Es klingt wie eine Satire, und iſt doch
bitterer Ernſt.

Politiſcher Tagesbericht.
Deutſches Reich.

Dem Bundesrathe iſt der Entwurf eines Geſetzes,
betr. die Errichtung eines Seminars für vrientaliſche
Sprachen in Berlin, zugegangen. Derſelbe beſteht aus
zwei Paragraphen, deren erſter den Reichskanzler ermäch-
tigt, mit der königlich preußiſchen Regierung eine Verein-

ſie waren ihr wohl gelungen, dieſe dunkelrothen, mattgelben
und in lichte Roſengluth getauchten Knoſpen und Blüthen
der Blumenkönigin. Der Natur ſelbſt abgelauſcht, blüh-
ten und glühten ſie ihr hier entgegen, nur eine hing
blaß und halb welkend, mit Blättern, die nur eines Hauches
zu harren ſchienen, um abzufallen. Wie gelungen auch alle
übrigen waren, dieſe eine ſterbende Roſe war doch das
vollkommenſte an dem ganzen Blumenſtück, ein Bild
ihres eigenen zerſtörten Lebens.

Und doch ſollte gerade dieſe eigenartige Jdee, das
Welken und die Trauer mitten in der Fülle reichſten Lebens
und ſatteſter Farbenfreude zum Ausdruck kommen zu laſſen,
gleich dem erſten Vrrſuch, den Bella auf dem Weg dieſer
neuen künſtleriſchen Thätigkeit gewagt, ein volles Gelingen
ſichern. Nicht nur, daß der Kunſthändler, dem ſie das
Blatt per Stadtpoſt zur Weiterbeförderung ſandte, unter
der ihm von ihr angegebenen Adreſſe Anette Lienbacher,

es war das der Name ihrer Dienerin, der Empfangs
beſtätigung ein geradezu enthuſiaſtiſches Urtheil über die
Arbeit ſelbſt beifügte, auch ſeitens der leipziger Kunſtan-
ſtalt ſollte ſowohl ein anſehnliches Honorar, wie auch eine
Beſtellung auf ein weiteres Dutzend ähnlicher Blätter zu
denſelben Bedingungen eintreffen.

Die rechte Freude an der Arbeit konnte freilich in der
jungen Künſtlerin nicht aufkommen. An jenem erſten
Frühlingsnachmittag im Park hatte es wie ein giftiger
Samum ihr eben geneſendes Herz getroffen, und der Rück-
fall war ſchwerer und ſchmerzlicher, als es ſeinerzeit das
Uebel ſelbſt geweſen.

IX.
Es ſollte nicht lange währen, bis es dem Grafen

Rodeneck aufzufallen begann, daß ſeine Tochter ſich kaum
noch von ihrem Zeichen- und Maltiſch zu trennen ver-
mochte. Doch war ein beſtimmter Verdacht über den
Grund dieſes raſtloſen Fleißes noch nicht in ihm aufge-
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barung wegen Errichtung eines Seminars für vrientaliſche
Sprachen an der Berliner Univerſität abzuſchließen und
in dieſer Vereinbarung zu den Koſten des Seminars einen
Beitrag in Höhe der Hälfte derſelben namens des Reichs
mit der Maßgabe zuzuſichern, daß der Beitrag zu den
Koſten der erſten Einrichtung 20000 Mk., der Beitrag zu
den jährlichen Koſten 36000 Mk. nicht überſchreiten darf.
Nach 8 2 ſollen die auf Grund dieſes Geſetzes alljährlich
zu verwendenden Beiträge im Reichshaushaltsetat aufge
nommen werden.

Dem Geſetzentwurf iſt eine beſondere Denkſchrift bei
gegeben, in welcher ausgeführt wird:

Bei der fortſchreitenden Entwickelung unſerer Beziehungen
zu Aſien und Afrika hat ſich in Deutſchland in neuerer Zeit ein
vermehrtes Bedürfniß nach Erweiterung der Kenntniß der
Sprachen des Orients und Oſtaſiens, und zwar ſowohl im Jn-
tereſſe des Dolmetſcherdienſtes als auch für andere Berufszweige,
dringend fühlbar gemacht.

Es iſt in Ausſicht genommen, daſſelbe nach Analogie der in
Wien und Paris beſtehenden orientaliſchen Sprachſchulen durch
eine ähnliche Einrichtung in Deutſchlund zu befriedigen und zu
dieſem Zweck bei der hieſigen Königlichen Friedrich Wilhelms-
In wer mat ein Seminar für orientaliſche Sprachen in das Leben
zu rufen.

Die Errichtung des Seminars iſt als preußiſche Einrichtung,
edoch unter Betheiligung des Reichs, beabſichtigt. Für eineerhher zwiſchen dem Reich und Preußen zu treffende Verein
arung ſind beſondere „Grundlagen“ feſtgeſtellt worden. Danach

ſoll die Aufgabe des Seminars ſich auf theoretiſche Vorträge
und praktiſche Uebungen in den lebenden ſechs Hauptſprachendes Orients und Oſtaſtens (Türkiſch, Arabiſch, Perſiſch, Jndiſch,

Chineſiſch, Japaniſch) erſtrecken. an jede Sprache wird ein mit
den Landesverhältniſſen und der Landesſprache vertrauter deut
87 Lehrer beſtellt und demſelben ein aus den Eingeborenen

es Landes entnommener Aſſiſtent beigegeben.
Dabei wird, um die Frequenz des Seminars zu fördern,

die Unentgeltlichkeit der Kurſe als Regel und gleich
zeitig die Errichtung von Stipendien in Ausſicht genommen.

Die Organiſation des Seminars und die Verwaltung des-
r ſoll durch das königlich preußiſche Miniſterium der geiſt-
ichen 2c. Angelegenheiten, jedoch unter ſtändiger Mitwirkung

des Auswärtigen Amts, erfolgen.
Die Koſten des Seminars werden nach einem ſorgfältig
7 Anſchlage im Ordinarium jährlich über den Höchſt

etrag von 72000 im Extraordinarium für die erſte Ein
richtung über die Summe von 40000 nicht hinausgehen.

Zu dieſer preußiſchen Einrichtung ſoll das Reich, bei ſeinem
weſentlichen Jntereſſe an der Sache, einen Beitrag in Höhe der
Hälfte mit der Maßgabe leiſten, daß derſelbe, vorbehaltlich künf
tiger anderweiter Vereinbarung, im Extraordinarium 20000
im Ordinarium 36000 nicht überſchreiten da ff.

Bei der vorherrſchenden Wichtigkeit der Einrichtung
für das Reich erſchien es angemeſſen, zunächſt vom Bundes
rath und vom Reichstag die Bewilligung des Reichs
gſcduſſes zu erbitten, und erſt danach dem preußiſchen

andtage die detaillirte Vorlage wegen Errichtung des
Seminars zu machen.

Der am Charfreitag in Rom eingetroffene Geſandte
beim Vatikan, v. Schloezer, überreichte, wie ein Privat-
telegramm dem „B. T.“ meldet, dem Papſt ein eigen-
händiges Schreiben des Kaiſers Wilhelm. Nach
der „Kreuzzeitung“ ſoll Herr v. Schloezer außer dem Papſt
auch noch den Kardinal Jacobini ſehen und dann einen
bereit gehaltenen Courier nach Berlin abfertigen.
Wir dürfen alſo für die nächſten Tage wichtigen Ent-
ſcheidungen entgegenſehen, welche die Stellung der Parteien
zu der kirchenpolitiſchen Vorlage namentlich die der
Nationalliberalen weſentlich klären wird.

Die „Köln. Volksztg.“ berichtet über kirchenpolitiſche
Aeußerungen des Papſtes wie folgt:

Am Mittwoch wurden acht deutſche Rompilger (die vier
Centrums- Abgeordneten Amtsgerichtsrath Brandenburg, Amts-
richter Fritzen, Landrichter Jmwalle und Bürgermeiſter Mooren,
ferner zwei Geiſtliche der Diözeſe Münſter und zwei junge Kölner
Juriſten) vom heil. Vater in beſonderer Audienz einpfangen, bei
welcher Leo XIII. Veranlaſſung nahm, ſich in eingehender und
ſehr bemerkenswerther Weiſe über die kirchenpolitiſche Lage zu
äutzern. Der Güte eines der Herren Theilnehmer verdanken wir
eine längere briefliche Mittheilung, welcher wir das Folgende
entnehmen: Kurz vor 12 Uhr wurden die erwähnten Herren
durch den Majordomus Mſgr. Macchi eingeführt. Der heil.Vater ergriff ſofort das Wort und führte in franzöſiſcher Sprache

etwa Folgendes aus:
„Eine Erkältung, an welcher Jch in der vorigen Woche litt,

3 Mich verhindert, Sie bereits früher zu empfangen Jch freue
eich. Sie bei mir zu ſehen. Mehrere von Jhnen werden dem-

nächſt das neue kirchenpolitiſche Geſetz zu berathen baben. Es
iſt ein Schritt zum Frieden. Man hat Mir die, wie Jch glaube,
aufrichtigen Gefühle der Regierung ausgedrückt, und ich hoffe,
daß wir mit der Zeit einen guten und dauerhaften Frieden haben
werden. Für beſonders wichtig halte Jch die Wiedereröffnung
der Seminare, weil ſie die Pflanzſchulen für die Erziehung der
Geiſtlichkeit und die Predigt des Glaubens ſind. Man hat eine
Verſtändigung über die Perſonen der Seminar-Profeſſoren mit
der Regierung verlangt; aber es iſt nöthig, daß die Biſchöfe dievöllig rele Wahl der Profeſſoren haben. Die Wiederbeſetzung

der Seelſorgeſtellen wird einen Damm gegen die Fortſchritte der
Jrreligioſität und der ſozialiſtiſchen Beſtrebungen bilden Jch

aaaaaanauo cſtiegen, bis er zwei oder drei mal auf ſeine Aufforderung,
ihn auf einem Spaziergange zu begleiten, eine abſchlägige
Antwört bekommen hatte. Und als er heute nun wieder
in Bellas Zimmer getreten war, und die über ihre Farben
und Pinſel Gebeugte einlud, das gar ſo herrliche Frühlings-
wetter doch nicht ungenützt zu laſſen und ſie erwidert
hatte: „Du haſt recht, lieber Vater dieſes Wetter
darf nicht ungenützt bleiben! Aber ich kann Dir erſt in
einer halben Stunde zur Verfügung ſtehen, denn das Blatt
muß noch heute fertig werden“, da hatte Rodeneck un
willkürlich ausgerufen:

„Du arbeiteſt neuerdings ja ſo fleißig und unausgeſetzt,
als ob Du es nicht zum Vergnügen ſondern auf Be-
ſtellung thäteſt.“

Ein flüchtiges Roth flog nach dieſen Worten ihres
Vaters über Bellas Geſicht. Aber es war kein Erröthen der
Scham, wie es auch keine Beſchämung war, die in ihrem
Tone lag, als ſie erwiderte

Beides, Papa, ich arbeite mit Vergnügen und
arbeite auf Beſtellung.“

„Das klingt ja ganz geheimnißvoll, erkläre Dich
näher, mein Kind.“

Bella legte den Pinſel nieder und ſah zu ihrem Vater
empor.

„Verſprichſt Du mir auch, nicht böſe zu ſein, Papa?“
„Wie könnte ich Dir, dem beſten Kinde, böſe ſein
„Nun denn, Papa, ſiehſt Du wohl, dort drüben in

meinem Schreibtiſche im unterſten Fach, liegt ein Brief.
Ganz recht, den da, bitte, lies ihn! Er erklärt Dir
alles. Aber hörſt Du wohl, Väterchen: nicht böſe ſein!“

(Fortſetzung folgt.)

glaube, daß Sie jetzt mit Vertrauen in die Zukunft blicken dürfen.
Setzen Sie Vertrauen auf die Fürſorge des h. Stuhles. Auch
Se. Majeſtät der Kaiſer hat Mich ſeiner wohlwollenden Ge
ſinnungen und ſeiner Entſchließung verſichern laſſen, den Wünſchen
der Katholiken entgegenzukommen. Vom erſten Tage meines
Pontifikates an habe ich jeden Tag an Deutſchland gedacht und
täglich zu Gott gebetet, daß Er Deutſchland den kirchlichen
Frieden zurückgebe. Jetzt ſcheint eine Beſſerung der Zuſtände
einzutreten. Jch habe die Entwickelung der Dinge in Jhrem
Vaterlande genau verfolgt und alles für daſſelbe gethan, was
in Meinen Kräften ſtand. Alles auf ein Mal iſt nicht zu er
reichen; die langſame, allmälige Beſſerung liegt in der Natur
der menſchlichen Dinge. zumal in Jhrem Vaterlande, wo keine
Einheit des Glaubens herrſcht und man bei der in ſeinem Weſen
begründeten Gegnerſchaft des Proteſtantismus gegen den Katholi-
zismus darauf hingewieſen iſt, ſich zu vertragen. Es liegt durch
aus im Jntereſſe des Staates, daß die Seelſorgeſtellen wieder
beſetzt werden und der Einfluß des Katholi ismus wieder in Kraft
tritt; gerade den Katholiken bewahren ſeine feſten Grundſätze davor,
dem Sozialismus nachzugeben, und die Befriedigung der religiöſen
Bedürfniſſe der Katholiken wird auch dem Staate zu gute
kommen. Dieſelben wiſſen, daß ſie Pflichten haben gegen die
Kirche, den Staat und die kaiſerliche Familie. Jch liebe Deutſch
land ſehr und bete täglich für ſein Wohl. Jch freue mich über
die qute Haltung der dortigen Katholiken, welche im Parlament
eine ſo treffliche und um die katholiſchen Jntereſſen hoch ver-
diente, ausdauernde und aufopfernde Vertretung gefunden haben,
deren Anſtrengungen es mit zu verdanken iſt, daß der Kirche
wieder größere Freiheit gewährt wird. Sollten neue Kämpfe
ertſtehen, Sie würden gewiß wiederum mit Muth und Beharr-
lichkeit in dieſelben eintreten; aber dieſe Nothwendigkeit befürchte
ich nicht, und mit Dank gegen Gott müſſen wir die Beſſerungen
annehmen welche jetzt kommen werden. e
die neue Vorlage zu beſchlicßen haben. Gewiſſe Reſerven werden
den Umſtänden gemäß erforderlich ſein aber darüber will
ich hier nicht Richter ſein; Sie wiſſen ſelbſt, weſſen die Kirche
bedarf, und der Rath weiſer Führer ſteht Jhnen zur Seite.
Nehmen Sie die Vorlage mit Befriedigung und Wohlwollen

noth thut.
Das Wichtigſte und verhältnißmäßig Erfreulichſte an

dieſen Aeußerungen iſt offenbar, daß der Papſt die
weſentlichen Vortheile, welche der katholiſchen Kirche durch
das neue Kirchengeſetz geboten werden, ziemlich unum-
wunden anerkennt. Währeed die Blätter des Centrums
fortfahren, ihrer geringſchätzigen Kritik an dem Geſetz-
entwurf Ausdruck zu geben, erkennt der Papſt in dem-
ſelben wenigſtens einen Schritt zum Frieden, blickt mit
noch größerem Vertrauen in die Zukunft, ſpricht
von der Pflicht der Verträglichkeit, auch mit dem
Proteſtantismus und weiſt das Centrum beſtimmt

nehmen, wenn dieſelbe auch nicht alles gewähre, was der
Kirche noth thue. Wenn irgendwo noch Zweifel beſtanden

werde, ſo müßten ſie damit beſeitigt ſein. Ueber die Pflicht
der Kirche, auch ihrerſeits durch thatſächliches Entgegen-
kommen die Herſtellung des Friedens zu fördern, hat leider
der Papſt wiederum nicht für nöthig gehalten, ein Wört-
lein zu ſagen.

Aus Aachen, 22. April, erfährt die „Köln. Ztg.

beamten empfangen, trafen geſtern abermals 22 von der

darunter ein Deſerteur von dem in Köln ſtehenden 40. Jn
fanterieregiment. Nach den von Ausgewieſenen gemachten
Mittheilungen befinden ſich gegenwärtig 140 deutſche
Staatsangehörige in den Gefängniſſen Lüttichs. Die
Ueberwachung der ſich in Belgien aufhaltenden Deutſchen ſei
zur Zeit überhaupt äußerſt ſtreng, weil die Schuld an den
letzten Unruhen den aus Deutſchland gekommenen ſocia-
liſtiſchen Wühlern in die Schuhe geſchoben werde. Acht

hatten, wurden nach Verviers gebracht, um dort abge-
urtheilt zu werden.

Die „Aach. Volksztg.“ will wiſſen, die Frage des

regelt werden.
liſcher Feldprobſt. Bisheriger Jnhaber war der Biſchof
von Agathapolis i. p. Namszanowski.) Bekanntlich war
der Feldprobſt Namszanowski eines der erſten Mitglieder
der Hierarchie, welche mit dem Staate in Conflikt gerie-
then, und zwar aus Anlaß der altkatholiſchen Wirren.
Die katholiſche Feldprobſtei wurde in Folge deſſen aufge-
hoben.

herzoglichen Fiskus wegen Einbehaltung eines Theils
der vertragsmäßigen Dotation zur Berathung. Die Ver-
handlung der in erſter Jnſtanz wegen Unzuläſſigkeit des
Rechtsweges abgewieſenen Klage mußte indeſſen vertagt
werden, da einer der Oberlandesgerichtsräthe von dem
klägeriſchen Anwalt und die beiden hinzugezogenen Stell
vertreter von dem Fiskalanwalt auf Grund des 8 42

weil dieſelben bezüglich der ſtreitigen Frage ſ. Zt. als
Mitglieder der zweiten Ständekammer bereits verantwort-
lich ſich ausgeſprochen und abgeſtimmt hatten.

Ausland.
Die Ruhe in Belgien iſt roch immer nicht wieder

hergeſtellt. So werden nunmehr aus Grammont in
Oſtflandern Arbeiterunruhen gemeldet. Am 23. April
cernirten etwa 2000 Arbeiter die Streichholzfabrik eines
gewiſſen Boblaert.

und in die Flucht geſchlagen, während verſchiedene Brücken,
welche die Verbindung mit der Stadt vermitteln, für die
Truppen unbenutzbar gemacht wurden. Ein Polizeioffizier
kündigte den „grévistes“ demnächſt an daß auf ſie ge-
ſchoſſen werden würde falls ſie die Brücken nicht frei-
gäben. Als die Arbeiter mit einem Steinhagel ant-
worteten paſſirten die Gensdarmen den Kanal in Scha-
luppen und gaben Feuer, da ſie von Neuem angegriffen
wurden. Ein Arbeiter wurde verwundet mehrere ver-
haftet. Später erſt trafen chasseurs à cheval und
Jnfanterie ein und beſetzten die Stadt.

Britiſches Reich. Der volle Text der iriſchen
Landkaufsvorlage Gladſtones liegt jetzt gedruckt
vor. Die Vorlage enthält 53 Artikel, von denen die nach
ſtehenden die wichtigſten ſind:

Sie werden bald über t 4behandelt das Verfahren bei einem Ankauf. Art. 12 beſtimmt,

auf wenn dieſelbe auch nicht alles gewährt, was der Kirche

a

Art. 2 lautet: nnerbalb der durch dieſes Geſetz feſtgeſetzten
Zeit kann der wirkliche Eigenthümer irgend eines verpachteten
Güterkomplexes in Jrland, auf den dieſes Geſetz Anwendung
findet, ſich an die Staatsbehörde wenden, damit dieſelbe den ver
pachteten Güterkomplex zu dem ſtatutariſchen Preiſe ankaufe.
Dieſer Antrag ſoll regiſtrirt und damit der Priorität gemäß
verfabren werden. Jm Falle der Ankauf bewerkfſtelligt iſt, ſollen
die Pächter der verſchiedenen Farmen, aus denen der Güterkom-
plex beſteht, Eigenthümer ihrer Pachtgüter unter ſolchen Beding-
ungen werden, wie ſie dieſes Geſetz vorſchreibt; und wo die
Pächter nicht Eigenthümer ihrer Farmen unter dieſem Geſetz
werden, ſoll die Staatsbehörde dies werden und darüber in ſol-
cher Weiſe verfügen, wie ſie es für paſſend erachtet. Art. 3.
Der ſtatutariſche Preis einer Beſitzung ſoll nach dem Betrage
der NettoPachtrenten bemeſſen werden. Die Netto-Rente einer
Beſitzung iſt der Brutto Rente gleich, wenn von letzterer die
Zehnten, ein durchſchnittlicher Procentſatz für Unkoſten mit Be
zug auf ſchlechte Forderungen, die Koſten der Vewaltung, Re-
paratur und dergleichen abgezogen werden. Der Zehnten ſoll
durch die Bücher der Landcommiſſion feſtgeſtellt werden. Art. 4.
Der ſtatutariſche Preis einer Beſitzung ſoll dem 20fachen Pacht
ertrage derſelben gleich ſein, und in 3procentigen, unter dieſer
Akte al pari emittirten beſtändigen Annuitäten bezahlt werden.
Zu dem ſtatutariſchen Preiſe ſollen die Pachtrückſtände treten,
die nach dem letzten Pachtzahlungstage im Jahre 1885 und vor
dem Tage des Ankaufs fällig ſind, nachdem die Landcommiſſion
beſcheinigt hat, daß der Landlord außer Stande geweſen iſt,
ſolche Rückſtände einzuziehen. Art. 5. Die Summe, welche von
einem Pächter für die Erwerbung des Eigenthumsrechts an die
Staatsbehörde zu zahlen iſt, ſoll dem 20fachen Betrage der
Bruttopachtrente der Farm gleich ſein, und dieſe Summe kann
entweder ganz oder theiſweiſe ſofort bezahlt werden oder durch
eine 49jährige Zahlung von 4 Proc. der Kaufſumme. Art. 6

daß in den Fällen, wo den Pächtern gewiſſe Rechte und Privi-
legien zuſtehen, die Staatsbehörde den Ankauf der Beſitzung ab
lehnen darf, wenn nicht die Landcomm'ſſion beſcheinigt, daß dieſe
Rechte oder Privilegien der Pächter geſichert ſind. Art. 15 ſagt,
wo es der Landcommiſſion ſcheint, daß auf Grund des verarmten

uſtandes einer Beſitzung oder der Pächter darauf der ſtatutar-
iſche Preis höher iſt als der Marktwerth der Beſitzung oder
wo es aus irgend einem anderen Grunde der Landcommiſſion

unbillig erſcheint, daß die Staatsbehörde die Beſitzung zu dem
in dieſem Geſetze beſtimmten Preiſe ankaufen ſollte, da ſoll die

Landcommiſſion eine dahin lautende Erklärung abgeben und die

an, die Vorlage mit Befriedigung und Wohlwollen aufzu

haben ſollten, ob das Centrum dem Geſetz zuſtimmen

Vom Landrath des Kreiſes Eupen, ſowie von Polizei

belgiſchen Behörde Ausgewieſene in Herbesthal ein,

ebenfalls Ausgewieſene, welche ſich den ſie zur Grenze
bringenden belgiſchen Beamten auf der Fahrt widerſetzt

(katholiſchen) Armeebiſchofs werde in kürzeſter Zeit ge
(Der richtige Titel des Amtes iſt: katho

Vor dem Oberlandesgerichte in Darmſtadt ſtand am
20. April in der Berufungsinſtanz die Rechtsſache der
biſchöflichen Kirche zu Mainz gegen den groß

der Civil-Prozeßordnung als Richter abgelehnt wurden,

Zwanzig Jndividuen drangen mit
Gewalt in die Fabrik ein und zwangen die daſelbſt be
findlichen Arbeiter, ihre Thätigkeit einzuſtellen. Die herbei-
gerufenen Gensdarmen wurden mit Steinwürfen empfangen

Staatsbehörde ſoll nicht ver unden ſein, die Beſitzung anzu
kaufen, wenn nicht der Landlord einen niedrigen Preis annimmt,
den die Landcommiſſion für recht und billig erklärt. Art. 16
läßt es in ausnahmsweiſen Fällen zu, daß der ſtatutariſche Preis
höher iſt als der 20fache Netto-Pachtertrag der Beſitzung, ſo z. B.
bei einem ausnahmsweiſe guten Zuſtande der Beſitzung und dem
ausnahmsweiſen Gedeihen der Pächter. Jn dieſem Falle darf die
Landcommiſſion ein Kaufgeld zuſprechen, welches den 22jährigen

Netto-Pachtertrag nicht überſteigt. Artikel 18 beſtimmt. daß
ein Pächter, deſſen Jahrespacht 4 Lſtr. nicht überſteigt, es
ablehnen darf, Eigenthüwer zu werden, in welchem Falle
die Staatsbehörde Eigenthümerin wird. Artikel 19 ver-

ordnet, daß, wenn irgend eine Vakanz im Amte eines Mit
gliedes der Landcommiſſion entſtebt, die Königin eine ge

eignete Perſon zur Ausfüllung der Vacanz ernennen ſoll. Die
Commiſſäre ſollen nach dem Belieben der Königin im Amte
verbleiben, und aus den unter der iriſchen Regierungsacte von
1886 vereinnahmten Zöllen und Acciſe-Gefällen ſolche Gehälter

beziehen, wie ſie das Schatzamt beſtimmt. Jn Verfolg dieſes
Geſetzes darf irgend etwas geſchehen, was von einem oder zwei
Commiſſären angeordnet iſt aber wenn ein Landlord oder eine
andere Perſon ſich benachtbeiligt fühlt. dann darf ihr Fall von
einem Gerichtshofe unterſucht werden, der aus nicht weniger als

drei Commiſſären beſtehen ſoll. Art. 25. Das Schatzamt ſoll
von Zeit zu Zeit einen „General-Einnehmer“ für die öffentlichen
Einkünfte in Jrland und ſolche Deputirte ernennen, die unter
demſelben in irgend welchen Theilen Jrlands fungiren, wie das
Schatzamt es zur Ausführung dieſes Geſetzes für nothwendig
befinden dürfte. Art. 31 ſagt: Für die Zwecke dieſes Geſetzes
darf das Schatzamt 3proc. und 2 proc. fortlaufende Annui-
täten ſchaffen. Die anderen Artikel beſtehen aus Nachtrags-
Beſtimmungen, die kein weſentliches Princip verkörpern,

n

Jtalien. Die „Gazzetta ufficiale“ von Rom ver
öffentlicht unterm 27. d. M. das Dekret, durch welches

die Deputirtenkammer aufgelöſt wird die Neu-
wahlen auf den 23. Mai und die etwaigen Stich-
wahlen auf den 30. Mai feſtgeſetzt werden. Die neue
Kammer wird zum 10. Juni einberufen.

Am Montag fand in Rom wegen der aus Aden ein
getroffenen Nachrichten von der Ermordung der
Europäer in Harrar, insbeſondere der Mitglieder der
italieniſchen wiſſenſchaftlichen Expedition unter Führung

des Grafen Porro, ein Miniſterrath ſtatt; es wurde
ein Telegramm an die engliſche Regierung ge-
richtet, um zu erfahren, welche Schritte dieſelbe ſo weit
ſie mitbetroffen ſei, zu thun beabſichtige.

Spanien. Jn Madrid iſt ſchon wieder eine
Kirche zum Schauplatz eines ſcheußlichen Atten-
tats geworden. Jn der „K. Ztg.“ finden wir darüber
folgende telegraphiſche Mittheilung:

„Geſtern, alſo am Gründonnerstag, ſtellte ein Unbe
kannter in der Kirche San Luis eine Kerze am Grabe
Chriſti auf. Dieſelbe war mit Sprengſtoffen geladen,
welche ſich aber glücklicherweiſe erſt entzündeten, als ſich
die Kirche ſchon geleert hatte. Zwei Perſonen, welche
zurückgeblieben waren, wurden in Folge der Exploſion
verwundet. Man glaubt, daß der Anſchlag das Werk
von Verbrechern iſt, welche ſtehlen und aus der allge

meinen Verwirrung Nutzen ziehen wollten. Es herrſcht
allgemeine Entrüſtung.“

Rußland. Vor Kurzem meldete die „Rigaiſche
Zeitung“, daß der Wirkliche Staatsrath Döpp mit der
Ausarbeitung eines Entwurfs für die Umwandlung
der Univerſität Dorpat betraut worden ſei. Dieſe
Nachricht war wohl geeignet, unter den Deutſchen der
baltiſchen Provinzen neue und große Beunruhigung her-
vorzurufen. Denn die Umwandlung der deutſchen Univer-

ſität Dorpat in eine ruſſiſche Hochſchule gehört zu dem
Programm derjenigen ruſſiſchen Politiker, welche die Oſt
ſeeprovinzen nach aller und jeder Richtung hin dem übrigen
Reiche aſſimilirt, oder, wie der volksthümliche Ausdruck
lautet, ruſſificirt ſehen wollen. Dieſe Ruſſificatoren erachten
alle jene Reformen, welche in der letzten Zeit für die
Oſtſeeprovinzen angeordnet worden ſind und der ruſſiſchen
Sprache und ruſſiſchem Weſen im öffentlichen Leben, in
der Juſtiz und Verwaltung von Curland, Livland und
Eſthland Geltung verſchaffen ſollen, für unwirkſam, ſo
lange das Deutſchthum in der alten Dörpt'ſchen alma
mater eine feſte Hochburg beſitzt. Als erſte Maßregel
verlangen die Ruſſificatoren die Einführung des Ruſſiſchen
als Vortragsſprache, neben welcher milder Geſinnte das
Deutſche für Parallellehrkanzeln allenfalls noch gelten
laſſen wollen. Andere fordern die ſofortige Verlegung

der Dörpt'ſchen Univerſität in eine gut ruſſiſche Stadt.
Alle dieſe Pläne ſchienen Angeſichts der Eingangs er
wähnten Meldung zu Thatſachen werden zu ſollen. Ganz
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ſo ſchlimm ſcheint es nun aber doch nicht werden zu ſollen.
Wenigſtens ſchreibt die „Neue Dörptſche

„ünſeres Wiſſens iſt in hieſigen Kreiſen von einer bevor
ſtehenden „Uimwandlung der Univerſität bisher nichts bekannt.
Her „Nevaler Beobachter“ glaubt mit folgender Verſion die
Gemüther beruhigen zu können: „Nach unſeren Jnformationen
hat Herr Wirkl. Staatsrath Heinrich Döpp in den Jahren von
1847 bis 1849 in Dorpat Jurisprudenz ſtudirt, war Stifter der
früheren Studenten-Corporation „Ruthenia“, verließ die Uni
verſtiät mit dem Candidatengrade, ſtand darauf längere Zeit in
verſchiedenen Stellungen im Staatsdienſte und iſt gegenwärtig
Friedensrichter des Kreiſes Borowitſchi im Gouvernement Now-
gorod. Wenn in dieſen Angaben keine Verwechſelung in der
Perſon vorliegt, ſo dürfte die uns ferner zugehende Mittheilung
nicht unbegründet ſein, daß es ſich bei der Herrn Döpp geſtellten
Aufgabe zunächſt nur um eine Reform der Jurisdiction der
Univerſität Dorpat handelt.

Balkan- Halbinſel. Die Ori ntfrage ſtellt ſich nach
Ablauf der Oſterfeiertage in einer weſentlich veränderten
Geſtalt dar von der ſich aber einſtweilen noch nicht be

läßt, ob ſie einen wirklichen Fortſchritt nach fried
icher und verſöhnlicher Richtung einſchließt oder nicht.

Delyannis hat mit ſeiner Erklärung, ſich dem Willen
uropas fügen und in die Abrüſtung eintreten zu wollen,

eine Tendenz bekundet, die immerhin als ſolche Anerkennung
verdient, unter der Vorausſetzung freilich, daß er es nicht
bei dem bloßen Verſprechen bewenden, ſondern dem Worte
auch die That folgen läßt. Griechenlands ſeitheriges Ge
bahren war nicht eben ſo geartet, den Kabineten eine über
mäßig hohe Achtung vor der Loyalität der Politiker in
Athen beizubringen, und es iſt wohl jedenfalls eine Nach
wirkung dieſes empfangenen all zemeinen Eindrucks, wenn
die friedfertige Schwenkung des Athener Kabinets vorerſt
einem unverhüllten Mißtrauen begegnet. Dieſe Empfind-
ung iſt bei der Mehrzahl der Mächte ſo ſtark ausgeprägt,
daß der franzöſiſche Miniſterpräſident Herr de Freyeinet
mir ſeinem Wunſche, es möge die Ueberreichung der als
Ultimatum gedachten Kollektivnote nunmehr unterbleiben,
dagegen nicht auffkommen konnte. Offenbar müſſen in der
diplomatiſchen Welt gewichtige Zweifel an der Aufrichtig-
keit des neueſten Schachzuges der Athener Politik rege ge-
worden ſein, da man, ohne ſich vorerſt um das einlenkende
Beſtreben des Herrn Delyannis im Geringſten zu küm-
mern, an dem urſprünglichen Entſchluſſe feſtgehalten und
den Griechen einen Termin zur thatſächlichen
Bekräftigung ihres Abrüſtungserbietens geſetzt
hat. Europa hat auf dieſe Weiſe zu erkennen gegeben,
daß es unter keinen Umſtänden von einer dilatoriſchen Be
handlung der Sache etwas wiſſen will, ſondern Griechen-
land allen Ernſtes beim Worte nimmt und Zwangsmaß-
regeln in Ausſicht ſtellt, falls die tonangebenden Kreiſe in
Athen ihren freiwillig angebotenen Verpflichtungen inner-
halb der bezeichneten Friſt von acht Tagen nachzukommen,
zögern ſollten. Dieſer Entſchluß Europas, ernſtgemeint
h iſt, entſpricht doch nur dem Charakter der Lage
elbſt.

Das Ultimatum wurde von den Vertretern der fünf
Mächte überreicht, obgleich der franzöſiſche Geſandte Graf
de Mouy dieſelben erſucht hatte, zunächſt neue Jnſtruktionen
ihrer Regierungen abzuwarten. Die Antwort des Mi
niſterpräſidenten Delyannis auf das U timatum wurde noch
am Dienſtag erwartet Die Kammer wird alsbald wieder
zuſammentreten, und ſoll die Demobiliſirung unver-
züglich beginnen.

Die Londoner Morgenblätter vom Dienſtag äußern
ſich im Allgemeinen befriedigt über die Wendung der
Dinge in Griechenland. Die „Times“ hält jedoch die
Schwierigkeit ſo lange nicht für gehoben, als nicht Grie-
chenland ſeine Einwilligung abzurüſten ſämmtlichen Mächten
formell notifizirt und die Befehle zur Demobiliſirung er-
laſſen habe.

Jn der Bucht von Phaleron und im Piräus
liegen augenblicklich 5 Schiffe des internationalen Ge-
ſchwaders, darunter ein ruſſiſches, welches von Tenedos
abgegangen war. Dieſelben gaben bei ihrem Eintreffen
die üblichen Salutſchüſſe ab.

Vermtſchte Nachrichten.
Berlin, den 27. April.

Se. Majeſtät der Kaiſer verlebte die Feiertage
im beſten Wohlſein. Am Dienstag arbeitete der Monarch
mit den Chefs des Militärkabinets und der Admiralität
und unternahm Nachmittags eine längere Ausfahrt.

Jhre Majeſtät die Kaiſerin hatte am zweiten
Oſterfeiertage Vormittags dem Gottesdienſte in der Kapelle
des Auguſta Hoſpitals beigewohnt und am Nachmittage
eine Ausfahrt unternommen.

Se. kaiſerl. und königl. Hoheit der Krouprinz
iſt von ſeiner Erkrankung an den Maſern nunmehr wieder
ſoweit hergeſtellt, daß er an einem der nächſten Tage das
per verlaſſen und eine erſte Ausfahrt antreten können

ird.
Jn der Geſchichte der Hohenzollernfamilie iſt

der 24. April ein wichtiger Gedenktag. Er iſt der Ver
lobungstag der Königin Luiſe, an dem ſich auch ihr Ur-
enkel, der Erbgroßherzog von Baden im vorigen Jahre
verlobt hat. Preußens Schickſal hätte ſich vielleicht ganz
anders geſtaltet, wenn ſie dem Throne fern geblieben wäre.
Zum erſten Male lernte ſie ihren zukünftigen Gemahl in
Frankfurt a. M. kennen, wo König Friedrich Wilhelm IIL,
begleitet von ſeinen Söhnen Friedrich Wilhelm und Lud-
wig, während des wenig ruhmvollen Rheinfeldzuges im
Dezember 1792 mit der verwittweten Landgräfin von
HeſſenDarmſtadt, in deren Geſellſchaft ſich ihre beiden
reizenden Enkelinnen, die mecklenburgiſchen Prinzeſſinnen
Luiſe Auguſte Wilhelmine Amalie und Friederike Karoline
Sophie Alexandrine befanden, zuſammentraf. Gleich der
erſte Anblick entflammte in den Herzen der beiden Ge-
ſchwiſterpaare das Gefühl inniger Liebe. Der König ſelbſt
billigte die Wahl ſeiner Söhne und die Verhandlungen
zwiſchen beiden Höfen gingen ſo ſchnell von ſtatten, daß
die Verlobung der Paare ſchon am 24. April 1793 in
Berlin gefeiert werden konnte. Anweſend waren von
anderen Verwandten auch die beiden älteren Schweſtern
der Bräute, die regierende Herzogin von SachſenHild-
burghauſen und die Erbprinz ſſin von Thurn und Taxis.
Der hocherfreute König wechſeite ſelbſt die Ringe. Jn
Berlin herrſchte ein koloſſaler Feſtjubel; bei den Hoffeſten
wurde der größte Glanz entfaltet; Kanonendonner, Jllu-
minationen, Volksbeluſtigungen, militäriſche Schauſpiele,
Bälle, Galadiners c. folgten einander.

Se. K. Hoheit der Prinz Wilhelm von Preußen
iſt in Stuttgart am Dienstag Nachmittag 1/, Uhr einge-
troffen derſelbe wurde auf dem Bahnhofe von den Mit
gliedern des königlichen Kurt empfangen und von dem
zahlreich verſammelten Publikum mit begeiſterten Hoch-
rufen begrüßt. Am Abend fand Diner bei dem Prinzen
Wilhelm ſtatt, nach demſelben hat der Prinz das Theater
beſucht, in welchem der „Trompeter von Säckingen“ zur
Aufführung gelangte.

Prinz Heinrich von Peeußen wird am 28. d.
M. aus Thale wieder in Berlin eintreffen.

Die Prinzeſſinnen Victoria, Sophie und Mar
garethe wohnten am zweiten Feiertag Abends der Vor
ſtellung im Opernhauſe bei. Am Dienstag früh erſchien
im kron prinzlichen Palais die Kaplle des 2. GardeRegi-
ments z. F., um der Prinzeſſin Margarethe noch nach-
träglich anläßlich ihres Geburtstages, (am 22. d. Mts.)
eine Morgenmuſik zu bringen, welche am Feſttage ſelbſt
der ſtillen Woche wegen unterbleiben mußte.

Die Frau Erbprinzeſſin von Sachſen-Meiningen
gedenkt mit der Prinzeſſin Tochter Feodore ſich demnächſt
auf einige Zeit nach Homburg zu begeben und deshalb
vorausſichtlich gemeinſam mit dem Kronprinzen die Reiſe
dorthin anzutreten.

Der Herzog Ernſt Günther zu Schleswig-Hol
ſtein hat nach ſeiner Geneſung von den Maſern Berlin
verlaſſen und ſich nach Primkenau begeben. Dorthin iſt,
nach längerem Aufenthalte in Berlin, am Montag auch
der Geh. Rath Profeſſor Dr. Esmarch von Berlin aus
abgereiſt.

Der Generalkonſul Dr. Gerlich, welcher in Folge
einer leichten Erkrankung ſeine Abreiſe verſchieben mußte,
wird ſich nunmehr am Donnerstag nach Hamburg und
von da nach London begeben, um dann gleich von Eng-
land aus auf ſeinen Poſten nach Kalkutta abzureiſen.

Ja dem Befinden des Grafen Herbert Bismarck,
Unterſtaatsſekretär im Auswärtigen Amte, welcher an einer
Lungenentzündung ſchwer erkrankt iſt, trat wenigſtens keine
Verſchlimmerung im Verlauf des Dienstags ein; derſelbe
hat in der letzten Nacht etwas geſchlafen.

Die Reiſe des preußiſchen Geſandten beim
Vatikan v. Schlözer nach Röm erfolgte ſchneller, als
man erwartet hatte. Dieſelbe waurde, wie der „Nat. Ztg.“
geſchrieben wird, namentlich durch den Umſtand beſchleu-
nigt, daß Herr v. Schlözer und zwar zum Oſterfeſt dem
Papſte ein Geſchenk des Kaiſers, ein ebenſo kunſtvoll
gearbeitetes wie koſtbares Kreuz zu überbringen hatte.
Darauf mag ſich auch wohl das kaiſerliche Handſchreiben
bezogen haben, deſſen Ueberreichung durch den preußiſchen
Geſandten aus Rom oben gemeldet worden iſt.

Jn der Gladenbeck'ſchen Kunſtgießerei in Berlin
geht es äußerſt lebhaft zu, und weithin dröhnt der

ammerſchall der Morteure. Drei große Denkmäler
ſind in Arbeit: das König Friedrich Wilhelm's IV.,
das von Waſhington und das Leipziger Krieger-
denkmal, welche ſämmtlich zur Jubiläums- Ausſtellung
ganz oder theilweiſe fertig werden ſollen. Die Reiter-
ſtatue des Königs ſteht vollendet in einer Ecke des Hofes;
ſie hat bereits die erſte Patina angeſetzt. Die Reiter
geſtalten des Kronprinzen und Moltke's für das Leipziger
Denkmal ſind ebenfalls fertig. Die des Kronprinzen zeigt
die bekannte Feldherrn-Auffaſſung, Moltke ſitzt in ſeiner
ganzen Schlichtheit auf ſeiner portraitgetreuen ſchlanken
Stute, Waſhington in ſeiner civilähnlichen Uniform und
dem aufgeſchlagenen Kremphut auf dem Denkerkopfe ſieht
wie ein Philoſoph des Fridericianiſchen Jahrhunderts,
nicht wie ein Feldherr aus.

Der große Einbruchsdiebſtakl, der im Februar d. J.
in der Oranienſtraße in dem Laden eines Juweliers verübt
wurde und bei welchem Waaren im Werthe von mehr als 16000
Mark den Dieben in die Hände fielen, hat ſeitdem fortgeſetzt die
Bebörden beſchäftigt, ohne daß ſonderlich viel Erfolg der Be
hörden zu berichten war. Durch einen Zufall iſt nun in der
Perſon eines der verwegenſten Berliner Einbrecher des
Schloſſers Sch., am Mittwoch der Thäter jenes großen Dieb-
ſtahls feſtgenommen worden. Bei demſelben fand man über 156
Mark baares Geld und Briefe die darauf ſchließen laſſen, daß
er mit bekannten Hehlern in Verkehr geſtanden. Sch., der in der
Verbrecherwelt und bei der Criminal- Polizei der „liebe Albert“
genannt wird bequemte ſich denn auch dazu, dem Criminal-
Commiſſar Weien ein Geſtändniß abzulegen. Er will das Ge
ſchäft „ausbaldowert“ und mit einem Complicen dem bei der
Eriminalpolizei gar nicht bekannten Einbrecher Wiſſermann aus-
geführt haben. Ueber den Verbleib des geſtohlenen Gutes giebt
der alte gewiegte Einbrecher noch an, daß ſein angeblicher Com-
plice mit dem anzen g. ſtohlenen Gute vor einigen Tagen erſt
nach London abgereiſt ſei, um die Beute dort zu Gelde zu
machen. Den leßteren Angaben des Vorbrechers ſchenkt aber
die Criminalpolizei keinen Glauben hofft vielmehr den wirk
lichen Complicen und auch einen Theil des geſtohlenen Gutes
wieder herbeizuſchaffen.

Ein räuberifcher Ueberfall iſt, wie der „B. B.
Z.“ von einem Augenzeugen mitgetheilt wird, am Don-
nerſtag Abend gegen 10 Uhr in einer der bel'bteſten
Straßen Berlins, nämlich an der Spandauer Brücke,
in Scene geſetzt worden. Jn demſelben Augenblick, als
ein Herr in Begleitung ſeiner Ehefrau die genannte Straße
paſſirte, trat plötzlich ein ſtrolchhaft ausſehendes Jndivi-
duum an den Herrn heran und erkundigte ſich bei ihm,
wie ſpät es ſei. Kaum hatte der Herr ſeine Uhr hervor
gezogen, als plötzlich der Strolch nach de ſelben griff und
ſie dem Herrn zu entreißen verſuchte. Jn dieſem Moment
ſprang plötzlich noch ein zweiter Unbekannter hervor und
verſuchte, die Dame zu attakiren. Durch einen kräftigen
Schlag gelang es dem Angegriffenen, einen der Wege-
lagerer zu Boden zu ſtrecken, wodurch ſpäter die Ver
haftung des Strolchs mögl ch wurde, während der Com-
plice leider in der allgemeinen Aufregung entkam.

Jm Berliner Ausſtellungspark wird auch ein
Künſtler-Klubgebäude mit vollſtändiger Küche und
ſonſtigen Anlagen errichtet werden, welches lediglich für
die im Ausſtellungspark ſich beſtändig aufhaltenden
Künſtler beſtimmt iſt. Die Räumlichkeiten werden 200 bis
300 Perſonen faſſen. Das Künſtlerklublocal, mit deſſen
Bau bereits begonnen iſt und das bis ſpäteſtens den
15. Mai d. J. vollendet ſein muß, erhält ſeinen Platz in
der Nähe der Stadtbahnüberführung der Straße Alt-
Moabit, alſo unmittelbar neben dem Pergamonbau. Es
werden dazu mehrere Stadtbahnbogen verwendet.

Ein Gedicht Emanuel Geibels, das bisher un-
edruckt war, theilt der „Fränk. Kur.“ mit. Der Dichterhat daſſelbe im März 1879 dem Baritoniſten Schnegraf

in Nürnberg nach deſſen Gaſtſpiel in Lübeck gewidmet:

Verzaubert lag, verſchollen,
Dornröschen gleich im Walde tief,
Das Lied auf ſtaub'gen Rollen,
Das Muſenkind, und ſchlief.

Da bricht durch's Dorngeſtrüppe,
Mit hellem Ruf ein Königsſohn,
Da küßt mit warmer Lippe
Die Schläferin der Ton.

Und ſieh, zu raſchen Schlägen
Urplötzlich iſt ihr Herz erwacht:
Sie hebt ſich im entgegen,
Jhr Auge weint und lacht.

Vom Lager aufgeſprungen,
Die Arme ſtrickt ſie um ihn her:
Sie halten ſich umſchlungen
Und laſſen ſich nicht mehr.

Und auf der Liebe Flügel
Nun zieh'n die beiden treugeſellt
Wohl über Strom und Hügel
Hinaus in alle Welt. t

Ueber die Kirchenſchändung in Wreſchen
(Prov. Poſen) hat der erſte Staatsanwalt am Landgericht
in Gneſen nachſtehende Bekanntmachung erlaſſen:

„Jn der Nacht zum 7. April ſind nach den zurückgebliebenen
Fußſpuren zwei oder drei Perſonen, von denen eine kleine Fuß-
betleidung getragen hat, in die evangeliſche Kirche zu
Wreſchen eingebrochen und haben dort an der Kanzel gottes
läſterliche Flüche geſchrieben, auf dem Altar das Kruzifix um-
geworfen und ſonſt auf demſelben Verwirrung angerichtet, die
Bibel vom Altar genommen und ſich auf dieſelbe entleert und
endlich auch zwei Opferbüchſen ihres Jnhaltes beraubt. Jn
der Kirche iſt ein Zettel gefunden mit der jetzigen Adreſſe des
Kupferſchmiedemeiſters Dieren in Wreſchen und mit dem Be-
merken: „Jch war in dem Lazareth 3 Wochen“ und „Jch war
in der Taubſtummen- Anſtalt in Poſen“. Demjenigen, deſſen
Angaben zur Ermittelung der Thäter füh en, wird für e e
der Verurtheilung der Thäter eine Belohnung von 150 Mark
zugeſichert.“

Ueber die Lage in Stryj wird aus Lemberg
vom 22. d. gemeldet: Wie es heißt, wird noch im Laufe
dieſer Tage die Auflöſung des Stryjer Gemeinderaths,
deſſen Mißwirthſchaft viel dazu beigetragen haben ſoll,
daß die Kataſtrophe ſo ungewöhnliche Dimenſionen ange
nommen hat, erfolgen. Wahrſcheinlich dürfte ein Re-
gierungscommiſſar mit der proviſoriſchen Leitung der
communalen Geſchäfte und den Maßnahmen zur Wieder
herſtellung der Stadt betraut werden. Die Gemeinde
wird unter allen Umſtänden ein größeres Anlehen unter
der Garantie des Landes aufnehmen müſſen. Die Galiziſchen
Handelsgremien thun Schritte, um den ruinirten Stryjer
Kaufleuten die Gründung einer neuen Exiſtenz zu ermög-
lichen. Ja der feuerfeſten Kaſſe der Bauleitung der
StryjBeskider Eiſenbahn wurden viele Packete halbver-
brannter Banknoten gefunden, deren Umwechſelung heute
erfolgt. Uebrigens beläuft ſich die Zahl der in Stryj
aufgefundenen Leichen, wie die „K. Ztg.“ nachträglich er
fährt, nicht auf 60, ſondern auf 17.

Der räuberiſche Ueberfall eines Theaters, ein
wohl einzig daſtehendes Ereigniß wird aus Mixko be-
richtet. Seit einiger Zeit haben die Jndianer von Fucatan
wiederholte Einfälle in unſere Provinz gemacht. Am
7. v. Mts. drangen dieſe räuberiſchen Horden in Maſſe
gegen Abend in Peto, eine kleine Stadt in der Nähe von
Merida, ein. Daſelbſt ſpielte grade eine Schauſpieler
Geſellſchaft und ein gut Theil der an ſeſehenſten Ein-
wohnerſchaft befand ſich im Theater. Die Räuber um-
ringten das Theatergebäude, drangen hinein und raubien
den Zuſchauern alles Geld und ſämmtliche Schmuck und
Werthſachen, die ſie finden konnten, wobei es zu mancherlei
Schreckens- und Gewaltſcenen kam. Ein Trupp dieſes
Geſindels ſprang auf die Bühne, plünderte die Garderoben
und die Requiſitenkammer und ſchleppte die Schauſpielerin
Ruiz und zwei junge und hübſche Choriſtinnen mit ſich
fort. Während des Tumultes, der ſich erhob, wurde der
Sohn der Mme. Ruiz, ein Knabe von 14 Jahren, der
heldenmüthig ſeine Mutter vertheidigte, getödtet. Am
nächſtfolgenden Tage ſchickten die Jndianer eine Botſchaft
in die Stadt daß ſie gegen ein Löſegeld von 3000 Doll.
ihre Gefangenen in Freiheit ſetzen würden. Schnell wurde
die Summe durch eine Subſkription im Publikum zu
ſammengebracht und die unglücklichen Schauſpielerinnen
wurden aus ihrer ſchrecklichen Lage, in der ſie Unerhörtes
erduldet, befreit.

Cholera.
Jn Brintiſi ſind von Montag Mittag bis Dienstag

Mittag vier Choleraerkrankungen, in Oſtuni ebenfalls vier
Erkrankungen vorgekommen.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Nach dem „B. B.-C.“ beabſichtigt die Verwaltung des

Gelſenkirchener Bergwerks demnächſt 2250000 neuer
Actien auszugeben die von der Generalverſammlung bereits für
Anlage eines Waſſerwerks genehmigte Ausgabe von einer Million
Mark Prioritäten ſoll dafür unterbleiben. Einundeinviertel
Millionen ſollen zur Verſtärkung der Betriebsmittel dienen, aus
denen in den letzten Jahren 1200 000 Obligationen der der
Geſellſchaft gehörigen Zechen Stein und Hardenberg zurückze-
zahlt worden ſind.Nach den ſtatiſtiſchen Ermittelungen des Vereins deutſcher
Eiſen und Stahl Jnouſtrieller belief ſich die Roheiſenpro-
duktion des Deutſchen Reiches (einſchließlich Luxemburags) im
Monat März 1886 auf 287 765 Tonnen, darunter 132169 Tonnen
Puddelroheiſen, 9800 Tonnen Spiegeleiſen, 38045 Beſſemer-Roh-
eiſen, 71647 Tonnen Thomas Roheiſen und 33904 Tonnen
Gießerei Roheiſen. Die Produktion im März 1835 betrug
319210 Tonnen. Vom 1. Januar bis Ultimo März 1886 wurden
produzirt 854 115 Tonnen gegen 935938 Tonnen im Vorjahr.

Jn die Reihe der weinproduzirenden Länder wird
jetzt auch Egypten eintreten welches alle Vorbedingungen für
einen nach Qualität und Quantität erheblichen Weinbau beſitzt.
Einem in Kuiro anſäſſigen Deutſchſchweizer iſi regierungsſeitig
die unentgeltliche Konzeſſion ertheilt, während ſechs Jahren
ſteuerfrei 181 Fedduns (etwa 76 ha) Land in Unteregypten, zwei
bis drei Stunden von Kairo entfernt mit Reden an upflanzen
und Weinbau zu betreiben. Die Regierung iſt für das Uater-
nehmen ſehr eingenommen und wird es nach jeder Richtung hin
unterſtützen.

Die Direction des Deutſch Nordi chen Lloyd the'ilt mit,
daß die Eröffnung des Betriebes der Bahnſtrecke Neuſtrelitz-
Wernemünde am 1. Juni c. ſtattfindet und daß die Dampfer
fahrten zwiſchen Wernemünde und Kroghage am 1. Juni c.
aufgenommen werden.

Der Cours, zu welchem die in Silber zahlbaren Coupons
ſowie verlooſten Stücke der öſterreichiſchen Eiſenbahn-
Prioritäts- Obligationen c. an den deutſchen Zabhlſtellen
eingelöſt werden iſt unverändert (80*. Proc.) geblieben und

werden demnach bis auf Weiteres für 100 fl. gezahlt 161 50
Der Aufſichtsrath der Thüringer Gasgeſellſchaft

zu Leipzig beſchloß am Dienstag einen Theil der im Laufe
dieſes Jahres neu zu emittirenden Actien den Jnhabern von
alten Stamm und Stammprioritäts Actien zum Courſe von
135 Proc. zur Verfügung zu ſtellen. Auf 600 .4 (20 Stüch
alter Actien iſt eine neue Actie zum Nominalbetrage von 1500
Mark zu beziehen.



Magdeburger Börſe, 27. April.

Reichs Anleihe J a u 7 e 4 uMagdeburger r r 103,00Renſtadt- Magdeburger Siadt- Obligationen
quer Stadt Anleihe

Chemiſche Fabrik Buckau Obligationen e S. 101,00 6
Defſauer Gab Obligationen Div. p. Et.

ſellſchafts U iRagdeburger Allgem, Verficher. Geſellſchaft Act.m p p. en 300 vollgez 24 410,00 b G
de euerverſicher.Actien p. St. 3000 M.

mit 205, Einzahlung 182 205 J 2900,00 Sdo, r erſicher.“Actien p. St. à 1600
9 mit 4 Einzahlung J e 7 7de LebensBVerfich.-Actien p. St. à 1500

M. mit 20*. Einzahlung 28 20do. Rück-Verſich. Aktien per Stück à 300

vollge zahlt e 236in Divar Wege un i.tien Brauerei Reuftadt Magdeburg 4 210,00 Bconſolidirte Ber wert Acten 4 S
Themiſche Fabrik Buckau-Actien. 98,50 SDeſſauer Gas Attien. 4 12 12Fiſengießerei und Maſchinen Fabrik Rien urg

ette“, Elbſchifff.“Geſ. Arten 4 7 105.00 Soph., ver chem. Fabr. St. Actien 4 4 109,75 bz G
Magdeburger Allgemeine Gas Actien 4 8 7 135,75

do. Bankverein-Antheil t. 6 6 110,00 Sdo. Bau und Creditbank- Aktien 4 8 8 127,50
do. Bergwerks-Actien 15 15do. do. Stamm-Priorit.-Act, 5 15 15do. Drivatbank-Actien. 4 4 e *12 115,00 bz
do. StratzenbahnActien 4 9 9do. Theater Actien 3Marie, conſolioirte BergwerisActien 4 7 S 104,25 BMaſchin nfabeik Bockau-Actien 4 3 z 81,00 GEächſ. Thür. Braunkohlen Berwerth.Actien 15 15d do Stamm-Prior.Aect, 15 17

4

o.

ERudenburger Maſchinenfabrir-Actien 4 14
Magdeburger Zuckerraffinerie-StammActien 4

do. do. Stamm- Prior.

Marktberichte.

Magdeburg 27. April. Granulated Kryſtall
zucker J. Kruyſtallzucker II. Korn-ucker excl 969 22 50-23,00 Kornzucker von 95rn er 88 Rend. 21 50-22,00 Nachdrodukte 750 Rend
18.80- 19 80.4. Tendenz Unverändert.

ffein Brodraffinade 28,00 fein Brodraffinade 27,50 .4
bis 27,75. Gem Raffinade 26 25- 27,00 Gem. Melis I 25,75.
bis 26,00 Tendenz: Unverändert.

Kartoffelſpiritus fur 10,000 l-e/, loco ohne Faß 365,10
35,69

Magdeburg, 27. April. Landweizen 166--160 .4, Weiß
weizen glatter engl. Weizen 153--156 Rauh
weizen 142-146 Roggen 134137.4, Chevaliergerſte
140--1665 Landgerſte 126--133 .4, Hafer 134-148 .4 für
1000 K.

qualität 152 .4 bez., ver dieſen Monat 4 bez., per April-

Mai h pJuniJuli 154,75 154,5 4 bez., per Juli Auguſt 156,75 .4 bez.
per Anguſt September 178.4 bez., per September Oktober 160,25

n is 160 bez. Tr1000 Kilogr. loco geſchäftslos, Termine e

Juni 131-131,25 bez.,
Juli- Auguſt 135—135,25-135 .4 bez., ver AuguſtSeptember

S
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gut behauptet, gekündigt Ctr., Kün
reis 4 bez., Loco 120- 162 .4 na

uter 1 8 142.4 bez., hochfeiner 153 ab Bahn bez, ſchleſiſcher
finer 148 154 ab Bahn bez., ruſſiſcher 127 ab Boden
bez.,
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AprilMai 4 bez. Erhſen per 1000 Kilogr. Kochwaare
1650--200 .4 bez, Futterwaare 133--141 .4 nach Qualität bez.
Oelſaaten ver 100 Kilogr. erbet tr., Winterrapsbez. Sommerraps 4 bez., Winterrübſen 4 bez.
Sommerrübſen 4 bez. Rüböl per 100 Kilogr. mit Faß,
Termine niedriger, gekündigt Ctr., Kündigungspreis
bez., Loco mit Faß 4 bez. loco ohne Faß 4 bez., ver
dieſen Monat 4 bez., per April Mai 4 bez., per Maij-
Juni 42,2-41,8 bez., ver Juni Juli .4 bez., per Juli-Auguſt 4 bez., per Auguſt September bez., per Sep-
tember Oktober 43,8- 43,5 bez., per Oktober- November
bez., per November Dezember .4 bez. Leinöl per 100
Kilogr. 4 bez., loco 4 bez., Lieferung 4 bez. Svi-
ritus per 100 Liter à 100 10000 Liter, Termine wenig
verändert, gekündigt 510000 Liter Kündigungspreis 35,7 bez.
Loco mit Faß bez. ver dieſen Monat, per April. Mai und
per MaiJuni 35,5--35,8 bez., per Juni Juli 36,3—36,4 .4
bez. per JuliAuguſt 37,3--37,4 .4 bez., ver AuguſtSeptember
38,0-38,2 4 bez., per Septewber- Oktober 38,9-38,8—39,0
bez. Spiritus ver 100 Liter à 100 10,000 loco ohne
Faß 35,0 -4 bezahlt.

Weizenmehl Nr. 00 22,50 20,76, Nr. 0 20751 19,76.
Roggenmehbl Nr. 0 u. I ver 100 Kilogr. unverſteuert, incl

Sack, niedriger, gekündigt Ctr., Kündigungspreis 4 bez.,
per dieſen Monat u. per April Mai 17,85 bez., per MaiJuni
17,85 .4 bez., ver Juni-Juli 18,05 .4 bez., per Juli- Aug. 18,20
-4 bez., per September Oktober 4 bez.

Amſterdam, den 27. April. (Schlußbericht.) Weizen auf
Termine niedriger, per November 219. Roggen loco nied-
riger, auf Termine unverändert, per Mai 130, per October 136.

Rüböl loco 22 ver Mai 22,, per Herbſt 23
Leipziger Produktenpreiſe vom 27. April. Weizen

er 1000 Kilogramm netto loco hieſiger 162 bis 168 bez.
emder 175--190 .4 bz. uhig. oggen v. 1000 Kilogr.

netto loco hieſiger 138 142 bez. u. Br. Ruhig, fremder
Gerſte per 1000 Kilogramm netto loco hieſige

125--145 .4 bez., feinſte über Notiz, Futterwaare 100-120.4
bz. u. Br. Hafer per 1000 Kilogr. netto loco hieſiger 140-149 .4

bez., ruſſiſcher Mais per 1009 Kilogramm netto loco 126 130 .4 bz. u. Br., amerikaniſcher
türkiſcher Rapskuchen per 100 Kilogr.

netto loco Rüböl, per 100 Kilogr. netto loco 43,50 nominell.
Geſchäſtslos. Spiritus per 10,000 Liter-Procent ohne Faß loco
35,10 G. Matt.

Liverpool, 27. April. Baumwolle. (Anfangsbericht)
Muthmaßlicher Umſatz 10,000 B. Feſt. Tagesimport
15,000 B. (Schlußbericht) Umſatz 10,000 B., davon für Spe-
kulation und Export 1000 B. Feſt. Middl. amerikaniſche Lieferung:
Juni-Juli 5 d. Käuferpreis.

Börſennachrichten.
Berlin, 27. April. Die heutige Fonds- und Aktienbörſe

zeigte wieder im Weſentlichen günſtige Stimmung; die von den
fremden Börſenplätzen vorliegenden Notirungen waren zumeiſt
höher urd auch hier ſetzten die Courſe auf ſpekulativem Gebiet
in der Mehrzahl höher ein und ſchloſſen nach einer durch
Realiſation herbeigefüöhrten Abſchwächung wieder feſter. Das
Geſchäft entwickelte ſich im Allgemeinen etwas lebhafter, aber
nur vereinzelt hatten Ultimowerthe wirklich belangreichere Ab-
ſchlüſſe für ſich. Der Kapitalsmarkt erwies ſich feſt für heimiſche
ſolide Anlagen, und fremde feſten Zins tragende Papiere konnten
ſich der Haupttendenz entſprechend, vielfach etwas beſſer ſtellen.

Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäft szweige hatten in feſter
Geſammthaltung mäßige Umſätze für ſich. Der Privatdiskont
wurde mit 13 notirt. Auf internationalem Gebiet ſetzten
Oeſterreichiſche Kreditaktien etwas höher ein und gingen mit
einigen Schwankungen ziemlich lebhaft um; Franzoſen, Lom-
barden und Elbethalbahn waren matter, Gotthardbahn behauptet.

Von den fremden Fonds ſind Ruſſiſche Anleihen und Noten
ſowie Ungariſche Goldrente und Jtaliener als etwas beſſer und
nan entlich die erſteren als lebhafter zu nennen. Deutſche und
Preußiſche Staatsefonds hatten in feſter Haltung mäßige Um-
ſätze für ſich; inländiſche Eiſenbahn prioritäten waren ruhig bei
Mangel an Abgeberu. Bankaktien waren recht feſt Dis-
konto Kommandit- Antheile auf höherem Niveau ſchwankend und
belebt, auch Deutſche, Darmwſtädter Bank c. etwas beſſer.

Wafſerſtand der Saale bei Halle an der Königl. Schiffs
ſchleuſe bei Trotha am 27. April Abends am neuen Unterhaupt
2,40, am 28. April Morgens am neuen Unterhaupt 2,32 Meter.

Wafſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 26. April am
Pegel 2,84.

Telegraphiſche Depeſchen.
Lemberg, 27. April. Die amtliche „Gazeta Lwowska“

konſtatirt, daß während der ganzen Oſterfeiertage in keinem
Bezirke Weſtgaliziens irgend welche Ruheſtörung ſeitens
der Landbevölkerung vorgekommen iſt; überhaupt ſei kein
Anzeichen vorhanden, welches die in einigen Zeitungen
geäußerten Befürchtungen irgendwie zu begründen geeignet
wäre.

Bern, 27. April. Der ſchweizeriſche Geſandte
in Wien, ſowie der ſchweizeriſche Generalkonſul in
Bukareſt ſind vom Bundesrath ermächtigt worden, mit
der rumäniſchen Regierung behufs Abſchluſſes eines Han-
delsvertrages in Unterhandlung zu treten.

Paris, 27. April. Das Dekret betreffend die Rege
lung der auf den 10. Mai feſtgeſetzten Emiſſion der
neuen Anleihe ſoll am 2. Mai im „Journal officiel“
veröffentlicht werden.

Madrid, 27. April. Die Senatorenwahlen er-
gaben folgendes Reſultat: 136 Miniſterielle, 26 Conſer-
vative, 4 Republikaner, 4 von der Partei Romero Robledo,
2 von der dynaſtiſchen Linken und 8 Unabhängige.

Stockholm, 27. April. Der Reichsmarſchall Graf
Sparre iſt geſtern hierſelbſt geſtorben.

Halliſcher Tages -Kalender.
Donnerstag den 29. April:

Bürſenverſamwlung: Vm. 8 im Börſengebäude gr. Berkn 14
(mit Cours-Notiz). Mehlbörſenverſammlung: Nachm. von
4-—-5 Uhr im Saale von Kohl's Reſtaurant, Königsſtraße 8.
Bienenväter- Verſammlung Ab. 8 im „Weißen Roß.
Schachklub Abds. 8 in der Franciskaner-Halle, gr. Märkerſtr.
Stenograph. Verein n. Stolze: Abds. 8 Sitzung u. Uebungs-
abend im „Café David.

r t
2 graphen Verein Ab.20 z Sißßimng im Kteſtgurant

zum Ffeldſchlößchen“ (Ein
gang Kuhgaſſe).

Orden der Kreuzbrüder, Stammtiſch 103. Abends 9 Uhr
Vereinsabend in „Kelm's Reſtaurant“, gr. Ulrichſtraße 22
Kaufmänn. Verein „Mercnr“: Ab. 8 im Reſtaurant Reichs
kanzler“. Verband deutſcher Handlungsgehilfen, Kreis
verein Halle a/S. Jeden Donnerstag Abend Sitzung im „Cafs
David“, 1 Treppe. Hall. Turnverein: Ab 8—10 Uebungs
ſtunde in der ſtädtiſchen Turnhalle. Handwerker-Bildungs
verein Ab. Geſangſtunde im „Cafe Barbaroſſa“.
Männergeſangverein: Ab. 8--10 Uebungsſtunde im „Paradies“.

Handwerkermeiſter-Liedertafel: A ends 8-10 Uebungs
ſtunde: kl. Klausſtratßze 8. Thegtraliſcher Verein Thalia
jeden Donnerstag Abend S Uhr im „Cafe David“. Aich
und Waageamt: (gr. Berlin 6a). Wochentags von 8--12 Uhr
Mittags und 2—6 Uhr Abends. Votaniſcher Garten: (gr.
Wollſtr. 23). Wochentags 6—12 u. 1--6 Uhr. Städtiſche
Anſtalt für Arbeitsnachweiſung. Inſpektor Merten, Arbeits
anſtalt. Verpflegungsſtation I. für fremde Reiſende: eben
daſelbſt. Herberge zur Heimath: Mauergaſſe 6b.

Theater Repertoir
für Donnerstag:

3 e

HebanerSchwetſchke ſcha Be chdruckers u Halle

iepapi im Allgemeinen feſt aber nur vereinzelt Halle. Jnterimstheater: „Durchgegangene Weibuli- Auguſt 129 bez., ver September- Oktober 130,25 IJnduſtriepapiere waren im Algem e erein e ge. iber.,d bez. v Mais per i000 Kilogr. loco ſtib, Termine lebhafter; Montanwerthe etwas höher, aber ruhig Jnländiſche Leipzig. Reues Theater: Knut der Herr.
h gefündigt 2000 Etr., Kündigungspreis 107 -4 bez. Loco 107 Eiſenbahn Aktien recht ſeſt und ruhig; Oſtpreußiſche Südbahn Altes Theater „Orpheus in der Unterwelt.“

bis IIs .4 nach Qualität bez., per dieſen Monat bez., per zu ſchwächerer Notiz lebhafter. Carola-Theater: „Der Herrgot.sſchnitzer.“
t
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Beilage zu e 99 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
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Richard Voss, Brüderſtraße 1820. II

Halle, Donnerstag 29 April 18d6.
--mhmmä—ä--mm-—

———-2

m Grosse Auswahl.
m ßilligste Preise.

Auf Abzahlung!
Empfehle mein großes Lager

Regulateure,
Wanduhren,

Taschenuhren,
Spiegel u. Bilder.,
A. Luustig,

Hermannſtr. 2.
Düngerstreumaschinen, See St erf herConſtruction, 8' breit, 200,1 breit, 225, 12“ breit 250.
Hackmaschinen, für 5 Rh. Rüben, compl. 115.
Hackmaschinen mit Vorderſteuer und bewegli chen Hebeln, Preis

b für 5 Rh. Rüben und 11 Rh. Getreide zu be
arbeiten, 225.landhackgeräthe in verſchiedenſten Ausführungen.

flandhacken 0,70, v Stahlspaten
ſowie alle Acker ultar- nd tnvevnſtegeratve halten

Halle a. S.i Str. 43 47.

on

Ed. nole J Stroſor
HALLE a.Nowaix-Platten-Gianaiung,

empfehlen:Fussboden Platten
t und glatt, vom einfachsten bis zum reichsten,

ea. 600 verschiedenen Mustern;
Platten römischer und Terrazzo-mitation;

graphirte Platten;
Stift-Mosaik-Platten,

Letztere auch für Fagaden-Decoratien.)

Wand-Platten,
ckteni h Farden,Trottoir PlIatten,

zum Belegen von
Perrons, Fusswege, Vorflure, Durchfahrten, Ställe etc.
glatt, gerippt und gerieft, einfarbig u. gemustert.

Schieferplatten,
Bord- nnd Kinn-Stelnö.

Musterbteber stehen zu Acha Diensten, auch werden eh Kosten-Anschläge gefer- al
tigt, Lege-Anweisung e eertheilt. c S

e

e

e

S

r

c reren T G e „„JA à”d 22,—

Chocolade, Cacaos, Thee's, Confecte.
Ah wit Vanille l, 1,20, uChocolade ehl 50, 60, 80 1, 1,20Krümeli-Chocolnde mit Vaviile 1, 1,20, 1,40.entölte Cacaos 1,60, 1,80, 2,00, 2,25, 2,50, 3,00. 9.,30

feine u. ſeinste Cnocoiaden j,20, i,4ö, i,50, 1,60, 1,80,
2,00, 2.25, 2,50, 2,86. 3,00, 3,46, 4,46, 5.50

Conſecte in Fondant, Chöcolade, Marzipan ete. p. Pfd. von
Waſffeln, Wiener un eoht engl., Dutzend von 20 4 an.
Gresse Thee-Waſfeln in Pael. von 50 Stück 1,40
REiswafſffeln v 100 180Engl. Biscuits, 40 Sorten, pro Pfund von 60 bis 2,80 7

BRonbonnieren, Aftrapen, Kunall- Bonbons
Monig- u. Lebkuchen. Marzipane. Candirte Früchte-Arne. Cognae. Ram. Punsch- Essenzen. Liqueure-

Chinesische Thee- Handlung.
en 77 u. grüne Thee's 2, 2,60, 3., 4, 6, 8 und

Riye ich von van Houton's holländ. Cacao.
Iuptl ist an W eschmack noch von Keinem andern VFa-

übertroffen wo e und ist in Folge seines geringen Fett-
gehaltes dem Magen am gutrüäglichsten.

Bei Hat nahme von 5 Pfand gewähre Pſand Rabatt.
Postauſträge von 10 an franco durch gang Deutaehland-

Wiederverkäufern grösst möglichen Rabatt.

A. Krantz Nachf.,Iah. Theod. CGrimme, Halle a /8., Gr. Steinstrasse 11.

Lehr-Instituttn Zuſchaeiden u. Auf Erimdr eAn in kurzer Zeit m t e v

T per Pfund.

[7728

a

e

Kndor- Ken

für jedes Alter,

Tricot-Anzüge
für Knaben und Mädchen,

zSchürzen in Waſch-, Woll und Seidenſtoff,
Röcke, Beinkleider, Tücher., seideneOhenille-shawls und Tricottailien in

Eieder Farbe zu bekannt billigen Preiſen.

H. Hitschke,
Forelle, nahe am Markt.

Putz- und Modewaaren
von aarie Bürrr, Gr. Steinſtr. 18,gegenüher Hötel Hamburg und neben Herrn Banquier Lemwann,.

empfiet Ilt reiche Auswahl Vonveautés feiner Damenhüte, Stroh-,
Spitzen- und Fantaſiehüte, Kinderhüte, franzöſiſche Blumen u. ſ. w.

zu ſoliden Dreiſen. [10327

103160

e bhwict d Hegel
Die Glas- und Porzellan- Handlung

von L. Sommer We
J Grosse Steinstrasse Nr. 10 rempfiehlt zu Hochzeitsgeſchenken und Ausſtattungen Glaswanren undForze Ilan, weiß und decorirt in reicher Auswahl zu billigen Preiſ. n.

Wegen ſpäterer andenweitiger Venndung des Standplaves piete 9eine hübſch, ſtylgerecht und ſolide gebaute, ſehr gut erhaltene höl zerne

Garteniaube.welche 1350 Mark gekoſtet hat, zu nur 300 Mark und ein Pöſt-

licher, ſehr pittoresker Form zu der Material-Selbſtkoſten aus. [10163

7 M eltson. Halle Saale

u wo in CSD Uunr wenige Tage!
Großes mechaniſches Theater

Fl«rveilieunx.Höchſte Erzen e i Malerei und
echan

Heute er V Abends 8 Uhr
Große Vorſtellung.

Programm Ein Wintervergnügen auf der
Donau bei Regensburg. Große maleriſche Reiſe durch
Jndien über Japan, China, Amerika ſ. w. Dieberühmten mechaniſchen Seilſch venker-Automaten.

Eine Treibjagd im bairiſchen Hochwald.
Sagen und Märchen. Eine
der griechiſchen Myt ge

Preiſe der Plätze
1. Rang 1bis zu 19 Jahren zahlen auf dem 1 und 2. Rang die Hälfte. [10335

Zu zahlreichem Beſuche dieſer bochintere anten Vorſtellung ladet erge-

benſt ein Hartjen, ireßtor.
Mootel Hellerempfiehlt ſeine Reſtaurations- Lokalitäten als angenehmen Aufentha t.

Forfüglichen Mittagstiſch im Abonnement B. 1 à Couv. Diners und
Sonpers werden ſowohl in als auch außer dem Hauſe verabreicht.

Hichard Heller
Wahlverein der Deutschen h fur

den Saalkreis und die Stadt
T

W Donnerstag, den 29. d. Mts., Abends 8 Uhrim 1 Kronp rin hierſelbſt.Vortrag des Herrn Abgeordeten für Geh.
Regierungsraths Freiherrn von Tedlita- Kenſirq, über die Ziele der Par
e z en Stellung zu den übrigen Parteien, insbeſondere der national

Aue v Mitglieder der Partei und der befreundeten Parteien werden hier

zu ergebenſt ging ad
Maile a 8., den 24. April 1886. [10245Der Vorstand

Hallesche Waisenstiftung.S

den 38. de 4 a.v r i wir 4

chen von Aimmnermann in Greußen gelieferter Tufffteine vorzüg

Nur wenige Tage!

Deutſche

Phantaſie- Scene aus

2. Rang 60 Gallerie 30 Kinder

Wer Saat -Jokalitäten für Hocyjeiten und ſonſtige Feſtlichkeiten. a

SFiDENSTorrt
anerkannt solid, in schwarz,
Weiss u. allen Farben. ERingelne

Roben Brautklei der
in weiss u. crème zu Fabrik-
preisen liefert das Vabrik-

Lager von
Carl Stühber, Crefeld.

Mustor franco.

([7256
Natur- Bernsteinspitzen

reErnst Karras jun.,
R Warkt 26, Waagebände. I

Eiſerne Bettſtellen

von den einfachſten bis gediegenſten
Sorten für Erwachſene und ider
ſowie alle Arten en die dazu

empfiehlt zu den Preiſen diedüris eiſerner Möbel von
bristian Glaer, Halle a/S.

Spalierlatten
ſichten Stangen mit Borke, ſchwache
Kant- und Krenuzhölzer zu Garten
lauben, Verandas u. Spalieren, Wald-
latten zu Stacketen offerirt billigſt

Holzhandlung v. Carl Schuwaun,gr. Steinſtraße 31. 7760

n
in wer e ſehr

Schulgafſe 2a.

luterimy-Sladt- Theater.

Donnerstag den 29, April.
Letzt. Gaſtſpiel d. Frau

Anna Schramm
vom Wallnertheater in Werlku.

Durchgegangene Weiber.
Große Poſſe mit Geſang v. Jacobſon

und Wilken. (10325
jötel Stadt Berlin.

Ausſchauk von
Iothri riger Landwein,

ter 25 Pſ. vo
Restaurant Klopfleisch.

Holte meine vollſtändig neu reſtaurirten
v litäten beſtens einpfohlen. [10328ff. Lagerbier von Gebr. Schulze,

Pſungſt. Kaiſerbräu und
Berliner Weißbier.

S Kräftigen Mittagstiſchim Al im Abonnement 60 Pfg.

bie Bäder

in Pürstenthal
bleiben e Keſſelreinigung vom 27. d.

auf einige geſchloſſen. [10235Parkbad Alten Geſellſchaft

Die Herren Aktionäre unſerer Geſell
ſchaft werden hierdurch auf Grund des

5 der Statuten aufgefordert, die reſt-
liche Einzahlung von 20 mit 100 M.
pro Actie bis zum 1. Juni cr. bei unſe-
rer Geſellſchaftskafſe in Plötz zu leiſten,

Jnterimsquittung ertheilt wird.
eichzeitig machen wir bekannt, daßwerbe die pro 1885 auf 30 feſt

geſetzte Dividende vom 1. Juni cr, ab
mit 150 Mk. pro Actie gegen Quittung
zur Auszahlung gelangt.

Diejenigen Actionäre, welche g n
ten, vorſtehend geforderte

vom in Abzug m
r können dieſen ſchon vom

z t ril 1686tie istienneet e Lrgeu
r A. Der Forſtand.



I iiaiie, den 23 April 1886 321Der Feuerdirector AIb. Zabel sen-

t 5 99 Presskohlensteine. 90
c Vom 27. April ab Sommerpreis und 1. October ab Winterpreis.

Grube Constantin b. Weißenfels a/S.

re HMausse Sauer.e Sonnabend den 1. Wai ſtehen große und kleine m
magere

t nach
e

e Jagd Verpachtung.

o Bor-
küutten auf 6 Jahre öffentlich meiſt

98
t

n

Acker-Verpachtung,

u

e

e

r
e

e

e

e e

c

e

e

r

n 200 Ifd. ordſteineh 1385 ebm acklageſteine
10651 ebm Decklageſteine
377 ehm Kiesſentasa Wietungstermin auonabend, en j. Nai, Vormittags Uhr

h Schützenhauſe zu Löbejün anberaumt.
Die Redingungen werden im Fermin bekannt gemacht.

h Halle a/S., den 24. April 1886.
Die LaudesBanuinſpection.

Licitation.

desgl.

[10264

4

h S brnission.
Die Lieferung von 118 Stück KTuchjoppen für die Mannſchaften der

dtiſchen Feuerwehr ſoll im Wege der Submiſſion vergeben werden und
gen Bedingungen bei Unterzeichnetem bis am 30. d. M. zur Einſicht

Raſſe) zum Verkauf
Thüringer Landſchweine

im Gaſthof zum goldnen Bflug in Halle.
c

nnabend, d. 1. Mai cr.
ittags 10 Ahr ſoll im hieſigen Gaſt
aus die Jagdnutzung der Feldmark

Weding-
[10315

ietend verpachtet werden.
nungen im Termin.

ütten, den 27. April 1836.
Der Gemeindevorſtand

e Verkaufgr. Steinſtraße Rr. 30. [10.17

Mai cr. Mittags Uhr im Gaſt-

Pachtluſtige eingeladen werden [10297
Königliche Sberförſterei öckeritz.

Zu Verkaufen
ein Geſchäftsgrundſtück,
vorzügliche Lage, Nähe
der Bahn. daſſelbe
grenzt an zwei Straßen,
hat geräumigen Hof,

horfahrt, Niederlags-
V und iſt für jedes
Geſchäft paſſend. Nähere
Auskunft unter Chiffre
G. 301 Expedition des
Halliſchen Juſeraten-
blattes. [10312

Ein Reſtaurant nebſt großem Ge-
ſchäfts und Obſtgarten nächſter Nähe

Thlr. Miethe, Preis 7600 Thlr. Zu

Blattes.

Auction.
Sonnabend, den 1. Mai früh 10 Ahr

vreerſteigere ich Geiststrasse Nr. 42 in
einer Concursſache

eine lb6reihige Löffeldrillmaſchine mitKettenvorder teuer lösbharer Sohlen
und Kettentrichtern öffentlich meiſt-
bietend gegen w r [10330

er,üll
Gerichtsvollzieher in Halle a S.

Auction.reitag, den 30. April Nachm.2 Uhr verſteigere ich Unterberg 7 ver-

ſchiedene neue und gebrauchte Möbel,
als 15 u. A2thürige Kleiderſekretäre,
Vertikos, Komoden, Kleider u. Küchen
chränke, ovale Waſch u.
üchentiſche. Bettſtellen, 1 ar. Mädchen-

koffer, 1 Partie Kleiderſtoffe, Weiß-
waaren und verſchiedenes mehr. [10333

W. Schramm, Auctionator.

Nachlaß-Auction.
reitag, den 30. d. Mks., von Por-

mittags 9 Ahr an 27 Wettiner-
etrasse 16 part. ein Mobiliar Rach-
laß, beſt. in
1 Fianins, verſch. Schreiß- u. Kleider
ſecretären, Hophas, Tiſchen, Stühlen,

leider und Wirthſchaftsſchränken,
ettſtelen, Federbetten, Kleidungs

üaen, Hausgeräthen u. dergl. mehr
meiſtbietend gegen Raarzahlung ver

ert werden. [10318alle a den 28. April 1886.
Paul Rinäfeiseh,

ARuct. Commiſſar u. Gerichts Faxakor.
Gute Fetten ſind zu verſauſen. Näh.

Rudolf Mosse, Früderſtraße 6.
10326

own- Röcke ſind zu

Schäfer He ig i erdisdbei Sukurig“ erf

Halle a/S.

Redakteur: W. Liebſch in Halle.

Hauſe Petersberg: Mehrere Kabeln der
AUAufforſtungsfläche (Drehblitzer

Nr. 44a) auf 6 reſp. 12 Jahre, wozu
Breite

Vr. Rolle 6 Fr. Rhaesa.
Starke und

leichte Arbeits
pferde ſind wie-
der eingetroffen
und ſtehen ſolche
preiswerth zum

Karl Hoyer en. Pferdehändler.
150 Stück Mutterſchafe u.
150 Stück Jährlingshammel
verkauft Rittergut Gatterſtedt bei

Querfurt. [1029980 Stück ſchwere
Maſthammel

ſtehen zum Verkauf in
Ritteburg bei Artern.

A. Esbach.
100 Stück halb-
engliſche Lämmer

Durchſchnittsgewicht 20 Kilo ſtehen

zum Verkauf eFreigut Carlsberg b. Mans eld.

60 fette Schweine
ſtehen auf meinen verſchiedenen Wirth-
ſchaften zum Verkauf. [10329

C. Wentrzel, Feutſchenthal.

(10307

r

Offene und geſuchte
Stellen.

Stellengeſuche

n Angebote
finden die weiteſte und zweckent

n

l

2 v e rſhire i einen in der Landwirthſchaft erfahrenen,verkauſen. [10314 durch gute Zeugniſſe empfohlenen erſten

Näheres durch den 10305
200 viergähnige Sammel Rittergut Paſſendorf b Ha
verkauſt ſehr preiswerth Beyling-Jesemann, Yölau bei Rähmädchen ſucht alter Rarkt 6, Hofr.

tio332 tos2s

ſprechendſte Verbreitung durch das

Hallische

Inseratenblatt.
Jnſerate, die ögeſpaltene Petit

eile zu 15 werden in der
Expedition,

gr. Märkerſtraße l
angenommen.

Verwalter Stelle Geſuch
Ein tüchtiger, gewandter Jandwirth,

der ſich nichts Vorkommenden ſcheut,
mit guten Empfehlungen, ſucht baldigſt
Stellung als alleiniger oder II. Ber
walter. Gehaltsanſprüche gering. Gefl.
Offerten erbeten unter K. P. 279 d.
d. Exped. d. Ztg. [10320

Ein tüchtiger zuverläſſiger Feldver
walter wird zum ſofortigen Antritt auf
dem Rittergute Foplitz b Alsleben a/S.

geſucht. 10308Anme' dungen reſp. perſönliche Vor-
ſtellung beim Inſpektor Veunmann
zu Poplitz.

Albertz, Domprediger. Bethcke, Banquier. D. Beyſchlag, Prof. Dr. Bo-
retius, Prof. Colla, Fabrikant und Stadtverordneter. Drechsler, Kaufm
Dr. Dümmler, Prof. Ernſt, Stadtrath. D. Förſter, Superint Fubel

R Virma: J. Paul Liebe Presden. I
Liebe's Nahrungsmittel in Iösl. Porm, Sie
Suppe, in Milch gelöſt, (äüebig's Kindermilen) ſfichert, den
zahlreichen, angeblich die Muttermilch erſetzenden, ärztlicherſeits bean
ſtandeten künſtlichen Nährmitteln gegenüber, allein uormale Ent-
wickelung des Kindes; durch alle Apotheken zu beztehen. [10046

Eisen-Hoorbad Schmiedeberg. Provinz
Sachsen

Vorzügliche Erfolge bei allen rheumat. u. gieht. Leiden, bei Con
trakturen, Lähmungen, Haut-, Nerven- u. besonders Frauenkrankheiten. Ge-sunde Waldgegend, durchaus mägsige Preise. Nähere Auskunft durch en 2 0 I

Beginn der
Saison 1. Mai

Badeuarzt Dr. Lübeke und die städtische Badeverwaltung.“ [18127

„„Borussig““,Hagel-Versicherungs-Gegellschaſt a. 6. zu Berlin.
Mitgkiederzahl 1885 12300.

Berſicherungsſumme 1885: 66 570 061 Mark.
Durchſſchnittsprämie für Halm- und Schotenfrüchte bei Erſatzanfpruch

vis 4 ſeit dem 13jährigen Beſtehen der Geſellſchaft 74 Fſg- ie „„Bo-
russia““ leiſtet Erſatz für Hagelſchäden, welche mindeſtens der verſicherten
Feldfrüchte zerſtört haben. Auf Wunſch iſt auch eine Verſicher ang bis zu

Erſatzpflicht geſtattet. Der bei Einreichung des Antrages zu zahlende

Beitrag iſt: efür Halm- und Schotenfrüchte bei Erſatzanſpruch
bis zu S 50 Pfg. von 107 Mark Verſicherungsſumme

e 12 A. t eDie Schadenregulirung erfolgt prompt, möglichſt durch in derſelben Gegend
anſäſſige Mitgkieder; bei Schäden über 3000 Mark durch zwei Vertrauens
männer, deren einer vom Beſchädigten gewählt werden kann. Ertheilung
jeder Auskunft, ſowie zur Entgegennahme von Verſicherungs-Anträgen ſind
die Unterzeichneten ſteis bereit.

Die General-Agentur
Haenschel Liebermann.,

Merseburgerstr. 3
und die bekannten Agenturen. [10058

Bitte an Unvere evangelischen Mithürger.
Am 26. und 27. Mai wird der ſechſte landeskirchliche Bereinstag der

evangeliſchen Vereine in den öſtlichen Provinzen in Halle zuſammentreten, und
es werden hierzu Gäſte aus allen Theilen der evangeliſchen Landeskirche erwartet,
welchen wir gaſtliche Aufnahme in unſerer Stadt anbieten möchten. Jndem wir
bemerken, daß das Programm dieſer Verſammlung noch beſonders bekannt ge
macht werden wird, und daß Zuhörerkarten zu den beiden öffentlichen Verſamm-
lungen zur Ausgabe gelangen werden, bitten wir unſere evangeliſchen Mitbürger
herzlichſt und ergebenſt, uns durch Anerbietung einer Wohnung für die 2-3 Tage
der Feſtverſammlung in den Stand zu ſetzen, auswärtigen Freunden ein Quartier
anbieten zu können. Weitere Anſprüche an die Gaſtfreundſchaft als ein Gaſtzim-
mer werden nicht erhoben.

Wer die Güte haben will, einen oder mehr Gäſte für die Tage vom 25. bis
27. Mai bei ſich aufzunehmen, wolle dies einem der Unterzeichneten freundlich
mittheilen. Wir hoffen von dem gaſtfreundlichen Sinn Halles, keine Fehlbitte
gethan zu haben.

Das Lokalcomité.

Stadtrath. Grüneiſen, Diakonus. D. Hering, Prof. Dr. Hertzberg,
Prof. B. Jacobi, Kaufmann. D. Jacobi, Conſ.-Rath, Prof. L. Jentzſch,
Fabrikbeſitzer. Jordan, Stadtrath. Dr. Keil, Geh. -Räth Prof. Knibbe,
Landgerichtsrath. D. Köſtlin, Conſ.- Rath Prof. Marſchner, Schuldirektor.
Dr. Naſemann, Direktor Prof. Nietſchmann, Diakonus
macher. D. Riehm, Prof. Saran,
Prof. D. Schrader, Univerſ.-Kurator,
Dr. Stadelmann, Landesökonomierath. Steger, Rektor. Strien, Ver-
lagebuchhändler. H. Simon, Rentier, Stadtverordneter. Dr. Unger, Prof.
Urtel, Superintendent. von Voß, Geh. Reg. Rath. Wächtler, Paſtor.

Dr. Wohlrabe, Rektor. Dr. Weber, Geh. Medizinafrath.
Zacke, Amtsgerichtsrath.

Ein erſtes Haus mäd- F. „Land- Und Stadtwirrhſchafterin.,

L Pöge, Uhr-Oberprediger. Dr. Schlottmann,
Geh. Rath. Dr. Schum, Prof.

ein ganz vorzög

chen, das Schneidern,
Plätten und Zimmer-
reinigung gründlich ver
ſteht, wird zum 1. Juli für
einen größeren Haushalt
auf dem Lande geſucht.
Meldungeu, welche durch
gute Zeugniſſe unterſtützt
ſind, nimmt die Halliſche

Zeitung unter der Chiffre
M. 44. entgegen.

Eine küchtige Mamſell, in allen
Zweigen der Landwirthſchaft erfahren,
6 Jahre beim Fach, ſucht anderweitig
Stelle am l. mit g. Moikerei. Off.
M. 100 poſtl. Delitzſch erbeten.

[10309

[10312

Die Stelle einer Köchin bei mir
iſt noch zu beſetzen. Einfache Küche
gut kochen können und Hausarbeit ver-

langt. [10290Frau Grätin Bülowv. DBennewitz,
am Kirchthor 20, part.

haits ſuche ich möglichſt bald eine
m w. Lebensalter.

ieſelbe muß ſich allen häueslichen
Arbeiten unterziehen und der Erziehung
meiner Kinder das nöthige Intereſſe
widmen. Gefl. Off. bitte ich unter

Erfurt einzuſenden [10279

Wrüderür

Für die Beſorgung meines Haus

T. G. poſtlagernd Hispersleben bei Jul

S Kochmamſells, junge Mädchen zur
Stütze der Hausfrau, Köchinnen,
Stuben-, Haus- u. Kindermädchen
werden geſucht u. na gewieſen durch
Pauline Fleckinger, gr. Alrich-
ſtraße 4, im Neuen Theater. [1031

Verwalter- Stelle Geſuch!
Ein gebildeter Kandwirth, (Gutsbe-

ſitzersſohn), praktiſch u. theoretiſch aus-
gebildet. dem gute Zeugniſſe u. Empfehl-
ungen zur Seite ſtehen u. ſelbiger noch
in Stellung ſich befindet, ſucht per
1. reſp. 15. Mai anderweit Stellung
als Berwalter. Gefl. Offert. zuh A.
B. 15 poſtlag. Zeitz erbeten. 110271

Stelle-Geſuch.
Mein junger Mann welcher ſeit 4

Jahren bei mir als Lageriſt, u. auch ge
reiſt hat, ſucht anderweitige Stellung
in der Bapierbranche. (10096

Gefl. Off. Exped. d. Ztg. H. E. 10.
1 erfahr., verh., zuverläſſiger Ziege“-

der ſelbſt mit Hand anlegen
muß, ſofort oder ſpäter geſucht. Off
bef. ab D. a. 45819 Rudolf Mosse,

[10229

Permiethungen.

Du jedem annehmbaren
i RPreise vermiethe ich meine

4 Stuben, 2 Kammern ev. Pſerdeſtall
und Wagenremiſe per ſofort 1

uli.Thüringerſtr. 6. Max rege

Ein junges Nädchen, im Schneidern
geübt, wird geſucht

Kleine Klausſtraße 13, III.
Ein junger Perwalter, der ſeine Lehr

eit bereits beendet, findet ſofort od. 1.
Juni cr. Stellung als Hofverwalter
auf dem Ritterzut Zwethau b. Torgau.

Meldungen bei der Wirthſchaftsver-

waltung. [10298Ein Kaufmann in Gera bietet in
ſeinem Hauſe. lebhafte Lage, einen ge-
räumigen Eckladen zur Filiale eines
jeden größeren Geſchäfts an, würde
dasſelbe auch verwalten. Gefl. Corre
FLonderzen unter S. O. 321 an

L. Danbeo Co., Gera erbeten.
[iö110

Zum 1. Jull oder früher ſuche ich

Wirthſchaftsbeamten.
Bitte zunächſt nur Zeugnißabſchriſten

mit kurzem Lebenslauf
e a S

Den Herren Prinzipalen
empfiehlt vo ſtändig Koſtenfrei: tüchtige

Verwalter für Feld und
of, Volontaire, Lehrlinge, Aufſeher,

Hofmeiſter, Gärtner 2c. c. der Iand-
wirthschaftliche Beamten-Verein,
Halle a/S., gr. Märkerſtr. 27. [10319

Landwirtthſchaft!
r Herrſchaften zur Nachricht,

daß ſich noch J Jnſpeltoren,
Verwalker, Bolout. für Rübenwirthſch.,
Hofmeifter, Aufſeher, Gärtuer, Spiriinsbrenner, unbeſtraft und ſehr er
fahren Shäfer etc. gemeldet haben.
Werthe Aufträge werden ſtets koſten-
los, prompt u. gewiſſenhaft erledigt.
andw. ZWeamten Bureau Brühl 4b,

ILeiprig.2 ält. tüchtige Verw. erb. zu 1. Juli
S u. 600 .4 Geh. dauernde

telle.

Verla
Expedition der Halliſchen Zeitung:

v Actien Geſellſchaft

Eine herrſchaftl. Wohnung,
beſtehend aus 5 großen

immern mit Balkon und
aal 2c., II. Etage, per

1. October er. zu ver
miethen. 10324C. H. Spierling.

Poſtſtraße 1.
Eine Herrſchaftliche Wohnung zu vermiethen. Preis 600 4. Veſchtigeng

3--5 Uhr. Zägerplah Rr. 13.
Daſelbſt eine kleine freundliche Garten

wohnung ſofort od. 1. Juli zu be-

ziehen. [10301Wohnung für 38 Thlr. 1. Juli zu
beziehen Fteg 9.[10322

Großer Laden h
mit Kleinerer Wohnung für 1350

Rheingold,
iehes Tatel-

bäer für Damen und Hfknäcer,
befördert den Appèetit

und ist stärkend fiülr Nervensehwache-
All einiges Haupt Bepot

für die Provinz Sachbsen:
Albert Dressler, Halle a. S.
Poststrassen- u. Rathhansw. Feke.

ein sebr kräftiges, wohlsehmeckendes,
den Magen stärkendes und der Vor-
dauuang zauträxlbiehes, auch Blutarmen
empfohblenes Bier, hat alletniges

Haunpt-BDepot für die
Provinz Saehbsen

Abert Dressler, Halle a. S.
Poststrassen- u. Rathhausg -Ecke.

Feinsten Astrachaner Vaviaz,
Prima geräuch. Rheinlaehs,

Frische Moreheln,
Frisohen Stangenspargel,

Neue NMalta-Kartoffeln,
Feue NMatjes-Heringe,

Frischen Waldmeister,
Rassische Schoten

empfing [10294
Wilh. Schubert,

Sr. Stein- H. Sr. Ubrichs-
strassen-Peke.

Tägl. fr. Jauerſche Würſtchen
Thüringer Knacklrſtchen.
f. Sülze,Lachsſchinten,

Sardellenleberwar
Trüßeleberwurk,
Docned- Bee
gek. Zunge,
Servpelutwurſt,
Braunſchweiger Merrwern
diverſe Braten.
garnirte Schüſſeln

im beſten r ontgi.M. Netseh, Veueritate
Wohſſchmeckendes Hausbackenbrot in
der Zäckerei F. Hugo g. d. Myriß-

kirche 4. [8551Täglich friſch geſtochenen

Spargelbeim Härtner Hermann KFrölkwitz,
10246] Dökauerſtraße 6.

Waorgen auf dem War
v Blei in ſchöner Waare,à Pfd. 40

Wilhelm Hoffmann.

r 1I10334Saat Kartoſſeln. Richters Jmpera
tor, Richters Edelſtein. feinſte Sbeiſe
kartoffel bei hohem Ertrage h
blaue, gut ausgeleſene Samen à Cir.
2 Mk. bei Klooss, Aſendorf. [10230

Präp. Patchou!y-Pulver,
eingeſtreut oder in Säckchen vertheilt,
ſchützt es Kleider, Felzwerk, Teppiche
etc. gründlich vor Motten u. Schaben,
à 40 bei Herrn C. Kalser,
Schmeerſtr. 24 und H. A. Schei-
ägi witz Geiſthr. 70 u. gr. Klaus-
ſtraße 17.

Auf der Grube Neu-
Glücker Verein bei
Nietleben iſt gut getrock-
nete Stückkohle vor-
räthig.
Rosenhochstämme

in reicher Auswahl und nur beßen
Sorten, ſchon 75.4 100 Stück, empfiehlt

Stolzes Roſengärtnerei,
Sophienſtr. 28. 19726

Feldmäuſe, Hamſter c.
Stryehnin-Weizen, (nach meiner Vor
d gebraucht, der Jagd abſolut un
chädlich), welchen ich ſeit elf Jahren

bereite, empfehle ich als bewährt, wirk-
ſam gegen Nagethiere u. gewähre bei
großen Bezügen (z. B. ganzen Ge
meinden) den möglichſt größeſten Ra-
batt. Joh. Büdefeldt,10160)] deipzigerſtraße 86.

Equipagen
2 (Wierzpävnige 1. Iweirpsauige)

in Fertde rot 1 0.0 0 0 Mark.

4500 Mark, 1659 NMark,
73 e Beit- u. Wagenplkerde

im Gorammtweorthe vea

64,094 Nark
ui 1020 vwastige verth volle Cerinao

ucher à 1 Mark
(11 Loose für 10 Mark)

in e lange der Vorrath roieht, an hab
a dureh Plaeate keuutlichen Verka a

atte ad an beosaiehen dareh
F. A. Schrader, Hannorer,

Gr. Packbofetraseo 20.15. Mal zu vermiethen. Näheres durchGute, langj. Atteſte erforderl.
[10303

alt ungroße Märkerſtraße 11, 7 Be

RudolſMoese, Brüderſtr. 6. [10316

Morgens bis 7 Ahr

9757

Aen dzer Gebauer Schwetſchke ſche Buchdrudkerei
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Landwirthſchaftliche Mittheilungen.
Redigirt von Dr. Auguſt Morgen.

Erſter Aſſiſtent an der agriculturchemiſchen Verſuchsſtation zu Halle a/S.

Ueber den Erſatz des Hafers für Pferde durch andere Futtermittel und über die Verfütterung der
Kartoffeln an Pferde, Rindvieh und Schweine.

Wir haben ſchon mehrfach an dieſer Stelle die Frage
erörtert, ob und in welchem Maße ſich der Hafer zur

ütterung der Pferde durch andere Kraftfuttermittel oder
uttermiſchungen welche billiger ſind erſetzen laſſe.
s kamen bei den bisherigen Verſuchen hauptſächlich

G Futtermittel in Frage, nämlich der Mais und die
rdnußkuchen, J obgleich auch mit anderen Futtermitteln,
B. Cocoskuchen, ſchon Verſuche gemacht waren. Die

eſultate dieſer Verſuche gingen im Allgemeinen dahin,
daß es unvortheilhaft iſt, die ganze Haferration durch
andere Kraftfuttermittel zu erſetzen, daß dagegen ein theil-
weiſer Erſatz des Hafers ſehr wohl möglich und vortheil
haft iſt, denn die Beobachtungen, wo man nicht gute Er
fahrungen mit Anwendung von Mais oder Erdnußkuchen
an Stelle eines Theiles des Hafers gemacht hatte, waren
nur vereinzelte, während in den meiſten Fällen ein der
artiger Erſatz ſehr befriedigende Reſultate ergeben hatte.

Es liegen nun wieder mehrere Verſuche über dieſen
Gegenſtand vor, welche wir hier unſern Leſern zur Kennt-
niß bringen wollen. Die Frage iſt ja von großer Wich-
ügkeit, denn es iſt ja allgemein von allen rationellen
Landwirthen anerkannt, daß die Getreidearten zu den
theuerſten Kraftfuttermitteln gehören, ſo daß das Be
ſtreben auch bei den Pferden den Hafer durch billigere

zu erſetzen eine Frage von wirthſchaftlicher
edeutung iſt.

Ueber einen Erſatz eines Theiles der Haferration
durch eine Miſchung von Kartoffeln und Erdnußkuchen
R Herr Oberamtmann Köſter-Dalheim Verſuche ausge
ührt, welche auch noch weiter auf die Verwendung dieſer

und anderer käuflicher Kraftfuttermittel an Rindvieh und
beſonders Schweinen ſich erſtrecken und über welche derſelbe in
Nr. 101 der „Landw. Preſſe“ wie folgt berichtet.

„Die diesjährigen billigen Kartoffelpreiſe, der ſchwie
rige Abſatz derſelben und die noch billigeren Spiritus-
preiſe legen uns Landwirthen mehr denn je die Frage
nahe ob es nicht möglich iſt, die Kartoffeln zu einem
höheren Preiſe als ihrem Marktpreiſe durch unſere Vieh
ſtände zu verwerthen. Darauf zielende exacte Verſuche
liegen bis jetzt nur ſehr vereinzelt vor, doch iſt der Ge-
danke wiederholt in letzter Zeit in unſeren Fachblättern
erörtert und darauf hingewieſen, daß ſie für ſämmtliche
Viehgattungen ein paſſendes Futtermittel abgeben. Da-
bei iſt aber ſtets zu bedenken, daß das Verhältniß der
Nährſtoffe in den Kartoffeln ein ſehr weites iſt und die
ſelben nur dann zur vollen Ausnutzung gelangen können,
wenn das fehlende Protein ſo reichlich zugeſetzt wird, daß
ür jeden einzelnen Fall das richtige Verhältniß der
ährſtoffe zu einander herauskommt. Wenn z. B. Kar

zoffeln in kleineren Quantitäten, vielleicht 10 Pfd. pro

Stück, an Pferde verabreicht und dadurch Hafer erſpart
werden ſoll, ſo würden 10 Pfund Kartoffeln P
Erdnußkuchen 5 Pfund Hafer vollkommen erſetzen können,
d. h. ſie lieferten dem Pferde reichlich dieſelben verdau
lichen Nährſtoffe wie 5 Pfund Hafer denn es enthalten
nach den Tabellen von E. Wolff

Nh. Nfr. Fett.
10 Pfund Kartoffeln 0,21 2,18 0,2

Erdnußkuchen 0,21 0,12 0,034
2530 0,231

5 Pfund Hafer 0,40 2,23 0,235
während bei einem Werthe von

1 Ctr. Kartoffeln 1,50 Mark
1 Erdnußkuchen 7,25

Hafer 6.50Preiſe, wie ſie hier momentan erzielt und bezahlt
werden täglich bei derartiger ſern die nach
einer Veröffentlichung von Profeſſor Dammann recht gut
durchzuführen iſt, 14 Pfg. verdient werden oder bei einer
viermonatlichen Kartoffelfütterung 16,8 Mark pro Pferd,
was unter den heutigen Verhältniſſen gewiß nicht außer
acht zu laſſen iſt.

Beim Rindvieh kann man 2 Pfund Futterrüben durch
1 Pfund Kartoffeln recht gut erſetzen, ohne an der ſonſtigen
Fütterung etwas ändern zu müſſen, vorausgeſetzt, daß ſie
rationell zuſammengeſetzt iſt. Ja es wirkt die Hälfte
Kartoffeln ſogar manchmal günſtiger als die doppelte
Rübengabe, was aus Folgendem hervorgeht.

Als im Herbſt 1884 bei mir anfänglich pro Tag
20 Pfund kranke Kartoffeln gefüttert wurden, war der Milch-
und Butterertrag reichlich und die Qualität vorzüglich. Als
ſpäter die Kartoffeln durch 40 Pfund Runkelrüben er-
ſetzt wurden, übten letztere eine derartige Depreſſion auf die
Verdauung der übrigen Nährſtoffe aus, daß, obgleich der
Milchertrag derſelbe blieb, der Butterertrag bei circa 40
Milchkühen ſofort täglich um rund 2 Pfund herunterging.

Die Depreſſion welche die Runkelrüben ausübten,
wurde dadurch conſtatirt, daß die Gabe auf die Salſte
alſo auf 20 Pfund pro Haupt reducirt wurde. Es fiel
nunmehr der Milchertrag erheblich, aber die Milch erhielt
ſo viel mehr Fett, daß die 2 verloren gegangenen Pfund
t r zum dritten Tage erſetzten und conſtant erhalten

ieben.
Die Verwendung der Kartoffeln zur Schweine-

Mäſtung iſt wohl am weiteſten verbreitet, es werden aber
dazu meiſt ausſchließlich kleine und kranke Kartoffeln ver
wendet. Gewöhnlich wird den gekochten oder gedämpftenruchtſgrot
und zerkleinerten Kartoffeln Getreide und Hülſen
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eſetzt, um den Futterwerth zu erhöhen. Seltenc wird W derartige Zuſätze ein enges Nährſtoff

verhältniß geſchaffen, wie es zur Verdauung ſämmtlicher
Nährſtoffe nothwendig iſt. Auch iſt der Futterwerth des
Getreideſchrotes ein verhältnißmäßig niedriger und wird
das Maſtfutter in derartiger Zuſammenſetzung ſo theuer,
daß es nie rentabel ſein ann.

Jn früheren Jahren ſchon habe ich wiederholt mit
Vortheil verſucht, das Getreideſchrot durch Abfälle der
techniſchen Gewebe zu erſetzen und war damals eine
Fütterung von 5 Pfund Kartoffeln in Verbindung mit
1 Du Weizenkleie, bis zur Sättigung gereicht, ſehr
rentabel.

Das Sinken der Fettviehpreiſe hob aber die Renta-
bilität faſt auf und ließ eine andere Futterzuſammenſetz
ung ſehr erwünſcht erſcheinen, wenn überhaupt noch an
rentable Maſt gedacht werden ſollte. Deßhalb wurde
im vorigen Jahre ein Verſuch mit Kartoffeln, Erdnuß-
und Seſamkuchen mit 4 Schweinen gemacht, der in ſo
hohem Maße befriedigte, daß eine genauere Fortſetzung
in dieſem Jahre bereits damals beſchloſſen wurde. Die
4 Schweine je circa 300 Pfund ſchwer, erhielten auf je
10 Pfund gedämpfte Kartoffeln Pfund Erdnußkuchen
und Pfund Seſamkuchen und nahmen in 32 Tagen
247 Pfund zu, was pro Stück und Tag faſt 2 Pfund
ausmacht. Die damalige Berechnung ergab für die Kar
toffeln einen höheren als den Marktpreis.

Jn dieſem Herbſt nun wurden 11 Schweine zur
Maſt aufgelegt, von denen 6 ca. 14 Monat alt, der hie-
ſigen verbeſſerten Landraſſe angehörend, bisher mit Ab-
fällen und auf der Weide derartig ernährt, daß ſie freudig
wuchſen und einen mittelguten Ernährungszuſtand zeigten,
während die 5 anderen erſt 7 Monat alt waren, etwas
engliſches Blut enthielten, von Jugend auf neben der
Weide etwas kräftiger ernährt worden waren, als obige
6 Schweine.

Am 15. Oktober, dem Beginn der Maſt, wogen

die 6 älteren 1353 Pfund
die 5 jüngeren 950 Pfund

welches Gewicht jedoch den Berechnungeun nicht zu Grunde
gelegt wurde, da die Thiere an dem Tage vollkommen
nüchtern waren. Während der Maſtdauer wurden die
Thiere jeden Montag nach dem erſten Futter gegen 10
Uhr gewogen und ſo wurde auch hier erſt das Gewicht
am 19. Oktober als Anfangsgewicht zu Grunde gelegt.

Das Futter dieſer Schweine beſtand und beſteht aus
gig während der Ernte ausgeleſenen kleinen grünen und

anken Kartoffeln, die erſt, nachdem ſie einige Wochen an
der Luft gelegen und ganz trocken geworden, in den
Keller geſchafft wurden und ſich jetzt ſehr ſchön halten.
Dieſelben werden täglich friſch gedämpft und gequetſcht
und ihnen werden im Verhältniß von 10: 1 Tags zuvor
im klaren Waſſer aufgeweichte Erdnußkuchen beſter Qua-
lität zugeſetzt. Dieſem Gemenge werden ſchließlich täglich
50 Liter entrahmte ſüße Milch zugeführt, um das Futter
ſchmackhafter zu machen, ihm noch leicht verdauliche Nähr-

ſtoffe zuzuführen und um die nöthige breiige Conſiſtenz
hervorzubringen. Die Schweine werden mit dieſem Futter
täglich dreimal und zwar früh 6 Uhr Mittags 1 Uhr
und Abends 7 Uhr bis zur Sättigung gefüttert. Haben
ſie einmal nicht ganz ausgefreſſen, ſo wird ihnen ſtatt des
nächſten Futters nur klare Milch gereicht, was ſich ganz
vortrefflich bewährt hat.

Die Schweine wogen:

Datum 6 Stück Zunghme 5 Stück Zunahme
Pfd. Pfd. Pfd. Pfd.

15. Oktober 1353 S 950
19. 1444 102026. 1619 66 1II80 1002. November 1650 60 1135 15

1720 70 1200 6516. 1810 90 1250 5023. 1910 100 1320 7080 1960 50 1380 607. Dezember 2050 90 1400 20
Jm Ganzen Zunahme 606 380oder pro 100 Pfund

Anfangsgewicht 41.9 37.25
oder pro Tag 12.36 7.76oder pro Tag u. Stück 2.06 1.55oder pro 100 Pfund

Anfangsgewicht und

pro Tag 0.856 0.76Läßt man bei dieſer letzten Berechnung die Woche
vom 30. November bis 7. Dezember außer acht, weil
in derſelben die fünf jüngeren Schweine aus irgend einem
Grunde nur eine Gewichtszunahme von 20 Pfund zeigten,
ſo erhält man pro 30. November ein Zunahme pro 100
Pfund Anfangsgewicht (19. Oktober) und pro Tag von
0,85 uud 0,84 Pfund, vorauserhellt, daß das Maſtfutter
eine faſt gleichmäßige Zunahme bei den älteren wie jüngeren
Schweinen bewirkt hat. An demſelbem Datum berechnet
ſich denn auch die Zunahme für die 5 jüngeren Schweine
auf 8,5 Pfund und pro Tag und Stück auf 1.7 Pfund.

Jn den 49 Maſttagen (vom 19. Oktober bis 7. De
zember) verzehrten obige 11 Schweine zuſammen:

7 Ctr. Erdnußkuchen à 7 Mk 88.88 Mk.
2450 Liter abgeſahnte Milch à 3 Pfg.
122 Etr. geringe Kartoffeln à I Mk. 183.75
Hierzu 49 Tage Wartung u. Pflege à 50 Pfg. 24.50

Summa: 370.63 Mk.
986 Pfd. Gewichts- und alſo Fleiſchzunahme

koſteten mithin
oder pro Pfd. 0,376 Mk.
Wenn 100 Pfund Schweinefleiſch 48 Mark

370.63 Mk.

koſteten, ſo koſten 986 Pfund 473.28
Sie koſten zu produciren 370 63

Mithin Verdienſt 102.65 Mk.
wobei nebenbei bemerkt, der Dünger gar nicht in An-
rechnung gebracht iſt.

Oder, da es auf die Verwerthung der Kartoffeln an
kommt, die 122 Centner Kartoffeln verwertheten ſich mit
183.75 102.63 286.38 Mark, der Centner mit
2.50 Mark.

Am 10. Dezember mußten leiden 3 der jüngeren
Schweine für den Haushalt geſchlachtet werden;

ſie wogen 830 Pfundnachdem ſie 24 Stunden gehungert 795

Verluſt: 35 Pfund 4,2
Sie hielten 610 Pfund Schlachtgewicht
Verluſt 188 oder 233

Der Fleiſch und Fettzuſtand befriedigte in jeder
Beziehung.“

An dieſen intereſſanten Bericht ſchließen wir auf
die Frage nach dem Erſatz des Hafers zurückkommend,
zunächſt zwei kurze Mittheilungen an über die Ver-

e c



wendung von Erdnußkuchen für Pferde welche als
Antwort auf eine diesbezügliche Frage in Nr. 221 der
„Landw. Thierzucht“ mitgetheilt ſind.

So berichtet Herr von Jagow in Calberwiſch bei
Oſterburg das Folgende.!

Seit 4 Jahren erhalten meine Ackerpferde, Mutter
ſtuten und Fohlen, dem ſchweren Ackerſchlage (Olydesdale)
angehörig Erdnußmehl als Beigabe zur net
beſtehend aus Hafer, Gerſte, Erbſen oder Bohnen. Je
nachdem das Futter zuſammengeſetzt iſt, bekommen ſie 2
bis 3 Pfund Erdnußmehl pro Kopf, die Fohlen erhalten
daſſelbe auch ohne Körnerbeigabe in der Höhe von 24
Pfund dem Häckſel beigemengt. Sämmtliches Futter, auch
das Erdnußmehl wird trocken verabreicht und wird es
von den Pferden ſehr gern angenommen, ſobald es von
tadelloſer Beſchaffenheit iſt, welches in der Fabrik von
Sirſchherg in Ztzehoe in Holſtein ſtets zu bekommen iſt.

ie Pferde freſſen das Erdnußmehl ſehr gern, gedeihen
gut dabei und halten ſich gut im Haar.

H. Schleiermacher berichtet über die Verwendung
des Erdnußkuchens wie folgt:

Erdnußkuchen beſter Qualität habe ich ſchon öfters
an meine Füllen gefüttert und haben dieſelben nachdem
ſie ſich daran gewöhnt, die Kuchen ſehr begierig gefreſſen.
Wenn die Pferde die Kuchen verweigern, ſo kann man ja
auch Erdnußmehl geben, aber immer beſter Qualität,
welches ja auch billiger iſt und gewiß eben denſelben
Nährſtoff hat. Füttere letzteres mit den jährigen jungen
Hengſten mit beſtem Erfolge und zwar gebe ich die Erd
nußkuchen mit Haferkleie vermengt. Beide Theile müſſen
aber trocken gefüttert werden.

„Es liegt nun weiter ein Verſuch über die Verwend-
ung von getrockneten Biertrebern als Futter für Pferde
vor. Wir haben ſchon mehrfach auf dieſes Futtermittel
an dieſer Stelle aufmerkſam gemacht und es iſt bekannt,
daß daſſelbe ſich beſonders für Milchkühe ganz vorzüglich
bewährt hat. Wir haben hierüber eingehende Verſuche,
welche von Herrn Baron Max Speck von Sternburg-Lützſchena
ausgeführt ſind, ſ. Zt. ausführlich mitgetheilt, aus welchen
ſich das Reſultat ergab, daß die getrockneten Biertreber
unter den Futtermitteln für Milchkühe eine hervorragende
Stelle einnehmen. Dieſe Beobachtung iſt durch zahlreiche
andere Verſuche aus der Praxis ſowie durch eingehende,
am landwirthſchaftlichen Jnſtitut in Halle ausgeführte
Unterſuchungen, auf welche wir ſpäter noch zurückzukom-
men Gelegenheit haben werden, beſtätigt. Verſuche über
die Verwendung dieſes Futtermittels für Pferde ſind je-
doch weniger zahlreich ausgeführt und dies veranlaßt uns einen
von Herrn Sattig-Würſchwitz ausgeführten, ſehr umfang
reichen Verſuch nach Nr. 14 des „Landwirth“ ausführ-
licher mitzutheilen. Der Herr Verſuchsanſteller ſchreibt:

„Der billige Preis der Kartoffeln, der verhältnißmäßig
hohe Preis des Hafers und das Angebot der neuerdings
aus München in den Handel gekommenen Biertreber ver-
anlaßten mich zur Anſtellung den Verſuches, mir ein
billigeres Winterfutter für meine Pferde zu verſchaffen.
Jedes der gegebenen Futtermittel wurde von den Thieren
gern genommen; der Futterzuſtand blieb ein normaler,
und die Kräfte ließen nicht nach. Sobald die Kartoffeln
minderwerthig werden, werde ich dieſelben weglaſſen und
durch andere Futtermittel erſetzen. Zum mindeſten habe
ich mir aber bei den 20 nicht mit Hafer ernährten Ackerpferden
im Laufe von 3 Wintermonaten 300 Mark erſpart. Die
ebenſo ernährten Brabanter Fohlen befinden ſich bei dieſem
Futter ſehr wohl wiegen, noch nicht ganz 3 Jahr alt, ca.
11 Etr. Ein Kolikanfall kam nicht vor.“
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Dieſe Verſuche ſind auch in ſofern von Jntereſſe, als
ſie, ebenſo wie der oben mitgetheilte le ein günſt
iges Reſultat für die Verfütterung der Kartoffeln in Ver

bindung mit geeigneten proteinreichen Kraftfuttermitteln an

Pferde ergeben haben. M.

Kleinere Mittheilungen er.
Biertreber als Schweinefutter.

Jn der allgemeinen Brauer und arfzeinng äußert
ſich Dr. Pott hierüber wie folgt: Die Biertreber ſind
ein Maſtfuttermittel erſten Ranges für Rindvieh und
Schweine und können an die letzteren bis zur halben
Deckung des Geſammteiweißbedarfs verfüttert werden.
Wenn ſomit Maſtſchweine im großen Durchſchnitt, reſp.
in der Tagesration, pro 1000 kg Lebendgewicht ca. 30 kg
organiſche mit 4 Kg verdaulichem Eiweiß bedürfen,
o können im täglichen Futter bei einem Durchſchnittsge
alte der friſchen Treber von 22,2 kg organiſcher Sub-
anz und 3,9 verdaulichem Eiweiß gegeben werden (pro

1000 kg Lebendgewicht) bis zu 50 Kg friſcher Treber.
Man wird indeſſen ſelten in die Lage kommen, ſo große
Trebermengen zu verfüttern, da ſich die Deckung des er
forderlichen Eiweißbedarfes im Futter meiſtens mit ge
ringeren Mengen und vor allem auf billigerem Wege
wird bewerkſtelligen laſſen. Strengſtens iſt aber darauf
zu ſehen, daß die verfütterten Treber ganz friſch und
nicht etwa angeſäuert ſind. Saure Treber beſonders
eſſigſaure), in größeren Mengen an Schweine verfüttert,
rufen nur zu leicht Durchfallerſcheinungen hervor, die
natürlich ein Fortſchreiten der Maſt unmöglich machen.
Sind die Treber ſtark angeſäuert, ſo müſſen ſie vorher
gut mit Waſſer ausgewaſchen werden, ein Zubereitungs

das ſich übrigens bei nicht ganz Trebern
vorſichtshalber immer empfiehlt. Das Waſchwaſſer iſt,
wenn ein wahrnehmbarer Sſigich vorhanden geweſen,
ſtets wegzuſchütten. Was die Art der Verfütternng der
Treber anbelangt, ſo vermiſche man ſie womöglich
noch in warmen Zuſtande (direct vom Läuterbottich) mit
den übrigen Futtermitteln. an kann die Treber aber
auch für ſich verabreichen, ſollte jedoch dann immer, be
ufs beſſerer Verdauung, mit etwas abgebrühter Spreu
Kaff) vermiſchen oder mit der letzteren zuvor kochen. Das

chwein gedeiht bekanntlich bei jeder Art von Kochfutter
am beſten und beſonders die Maſtſchweine.

Ueber den Einfluß einer Düngung mit Krugit auf
den Stärkegehalt der Kartoffeln.

Bekanntlich wird die ungünſtige Einwirkung, welche
die Kainitdüngung auf den Stärkegehalt der Kartoffeln
ausübt, dem hohen Chlorgehalt dieſes Düngemittels zu-
geſchrieben und es ſchien daher die Zufuhr von Krugit
vorzuziehen, welcher hauptſächlich aus ſchwefelſaurem Kali
und Gyps beſteht und nur geringe Mengen Chlor beige-
mengt enthält. Verfaſſer führte Verſuche mit Krugit aus,
welche folgendes Reſultat ergaben:

Art der Düngung: Kartoffel- Stärke
ſorte. gehalt

Stallmiſt mit Lehmmergel. Daberſche 21

x Krugit 191Stallmiſt r 21mit Krugit 20und Kalkmergel 24und Krugit t 20Mergel, Moder, Stallmiſt, Compoſt. Blaubunte 22!,

Daſſelbe mit Krugit 16/,ohne Krugit 22mit Krugit 15,Der Krugit war erſt im Frühjahr ausgeſtreut und
brachte mithin unter dieſen Verhältniſſen, ebenſo wie der
Kainit, eine bedeutende Stärkedepreſſion hervor.

(Fühlings landw. Ztg. 1886 III. Heft.)

Preiſe der gebräuchlichſten Kraftfuttermittel.
Bei Ladungen von je 10000 Kilo loco Halle a/S.

pro 50 Kilogramm.
Baumwollſaatkuchen-Mehl, prima helle Mark

Waare, mit 56--60 Protein und Fett brutto
cl. Sack.Baumwollſaatkuchen, feine Waare, s

neuer Ernte,
mit 56--60 Protein und Fett 7,15 brutto

incl. Sack.
Baumwollſaatkuchen -Mehl, prima helle

Waare, neuer Ernte,
mit 56——-600, Protein und Fett 7,15 brutto

incl. SaBaumwollſaatkuchen -Mehl, hochfeine ge- So
ſiebte Waare neuer Ernte, mit 58 bis

600 Protein und Fett 7,35 brutto
incl. Sack.Erdnußkuchen, feine Waare, faſt haarfrei, s

mit 53--56 Protein und Fett. 70 brutto
incl.Erdnußkuchenmehl, Sag

mit 52—-55 Protein und Fett 6,80 netto
excl. Sack.

Erdnußkuchenſchrot. Pferdefutter, aus beſten
Erdnußkuchen hergeſtellt, mit 53-—56 Pro

tein und Fett 780 nettoexcl. Sack.Cocoskuchen, prima haarfreie Waare, lange r
Form, mit 30--34 Protein und Fett 6,05 brutto

incl. Sack.
Gemahlene Cocoskuchen gleicher Qualität 20

Pf. pro 50 kg höher.
Cocoskuchen, prima haarfrei, runde Form 6,30 brutto

incl. Sack.
Palmkernkuchen, prima deutſches Fabrikat,

haarfrei, große DD Tafeln, mit circa 25

hrotein und Feit 5,90 loſe.
G. C. Kühlewein.

Betreide, Hülſenfrüchte, Oelſaaten, Mühlenfabrikate,
Erfurt, den 24. April 1886. Die beiden erſten Tage in

dieſer Woche zeichneten ſich durch hohe Temperaturgrade aus
dann folgte regneriſches, kühles Wetter und am Mittwoch
r Fiten Gewitter, worauf es wieder zunehmend wärmer

urde.
Unter dem Einfluß dieſer fruchtbaren Witterung und der

noch dringenden Feldarbeiten verlief das Getreidegeſchäft ohne
nennenswerthe Aenderung, auch Preisbewegungen haben nicht
ſtattgefunden.

Saatartikel noch mehrfach gefragt.
Weizen 156-165, Reg 145--149, Gerſte 125--154, Hafer

136--140, Raps Dotter 230--250, Lein 240—275
per 1000 Kilo. Mohn, blau, 45-47, do. grau Erbſen,

elb und grün, 13--16, do. Victoria 15,50--17, Linſen 18--40,
Bohnen, weiß, 18--21, Viehbohnen 13-14, Wicken 13,50-14 50,

e n d reen-ä 7uttermehl 10-I1,50, Gerſtenſchro Graupenfutter 6—6Erbſenſchrot 10--10,50 per 100 Kilo. uns o

Halle. Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei.
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